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Las Selbslbesklmmungsrechi
Deulschöslerrelchs und Ner Völker¬

bund.
Bon Dr . Alfred Verdroß .

österreichischer Legationssekretär .
In denselben Tagen , in denen der

österreichische Gesandte Ludo M .
Hartman « von seinem Posten in
Berlin zurücktrat , beantragte Oester¬
reich seine Aufnahme in den Böller »
lmnd , Datz die Frage des Anschlus¬
ses Oesterreichs an Deutschland , des¬
sen Hinlvtvertreter Ludo M . Hart¬
mann ist , und das Anfnahmsbeachrenin den Völkerbund im innigen Zu¬
sammenhang stehen , führen die fol¬
genden Zeilen au » :

Bereit ? das alte Naturrccht hat da? Herrscher¬
rechtaus dieZustimmungderBeherrschteu zu grün¬
den versucht. Im wesentlichen handelte es sich hier
aber mn eine bloße formale Konstruktion , indem
in Wahrheit nur « fragt wurde , wie die tatsächlich
bestehende Herrschast gerechtfertigt werden
könne . Aber selbst dann , wenn bisweilen daS
SelDstbestimmungsrecht ernst genommen wurde ,
w wurde keineswegs daran gedacht, dem Volke
ein Recht auf Bestimmung der Staatsgrenzen zu¬
zusprechen, es wurde ihm höchstens « in Wider -
standsrecht gegen eine ungesetzliche Ausübung
der Staatsgewalt eingeräumt . Die Staatsgren¬
zen aber wurden als ein der Rechtssphäre ent¬
rücktes Faktum hingenommen . Selbst Rous¬
seau . der den demokratischen «Yedanken zur
Reise gebracht hat , hat daran nicht gerüttelt , ob¬
gleich er es war . der das Rüstzeug zur Ueber -
'vindung dieses Standpunktes geschaffen hat .

Den entscheidenden Schritt vollzog erst die
französische Revolution , die auch die
Staatsgrenzen dem Willen der Bevölkerung Un¬
tertan gemacht hat . Dieser Gedanke konnte seit¬
her nicht mehr ausgelöscht werden . Trotz aller
Reaktion , trotz der Restauration der Obrigkeits¬
idee in der .Heiligen " Allianz leuchtete er wie ein
Stern durch die finstere Zeit . Die Frank¬
furter Nationalversammlung von
1818 bekannte sich zu IHm. und besonders in
Italien wurde er aanz scharf dahin formuliert ,
daß jedes Volk da ? Recht hat . die Staatsgrenzen
nach den völkischen Grenzen abzustecken.
. So fruchtbar aber auch das Prinzip der nationa¬
len Selbstbestimmung in der Geschichte des 19.
Jahrhunderts gewesen war , so gelang es Km
doch nicht, zu ein« m Grundsatz « des Völkerrechts
erhoben zu werden . Dieses knüpfte nach wie vor
an die bestehenden Staaten an , ohne sich darum
zu kümmern , ob die Staatsgrenzen nach dem
-Willen der Bevölkerung gezogen waren oder nicht.

Das Völkerrecht konnte mit dem Selbstbestim -
wungsrecht nichts anfangen . Wollt« es nicht das
Ehaos proklamieren , so mutzt« es so lange an
den faktischen Staatsgrenzen festhalten , als es
keine Instanz gab , die die Ausübung des SelM -
bestimmungsrechtS überwachen konnte .

Es war daher der bedeutungsvoll « Gedanke
Wilsons , daß er die Id « e des Völkerbundes ,
die der Pazifismus ausgeprägt hat . mit dem
Prinzip des SelbstbestimmungsrechtS der Völker
verkoppelt hat . Denn erst dann , wenn die über¬
nationale Stelle des Völkerbünde » errichtet ist,
kann daran gedacht werden , daö Selbstbestim -
vlungsrecht auch durchzuführen .

Deutschs st erreich ist ein deutliches und
Zugleich tragisches Beispiel für di« Nichtigkeit
dieses Ausammenhanges . Als im Herbste M8
die österreichisch-ungarische Monarchie in Tritm -
wer ging , bekannten sich die Deutschen Oester¬
reichs offen und klar zum Selbstbestimmungsrecht
? ller österreichischen Völkerschaften , ^ de sollte
selbst über ihr Schicksal bestimmen dürfen . Auf
dieser Grundlage verlanaten auch die Deutschen
die von der deutschen Bevölkerung besiedelten
Gebiete des alten Oesterreich für den von ihnen
»e» gegründeten Ztaat „Deutschösterreich". Neber
dieses Selbstbestimmunasrecht der deutschen
Österreicher wurde jedoch von den neuen Nachbar¬
staaten hiliwegaegangen , die weite Gebiete deut¬
schen Landes trotz lebhaften Widerspruches der
getroffenen Bevölkerung unter verschiedenen Ti -' eln an sich rissen. Ter Friedensvertraa von St .">crmain sanktionierte im wesentlichen diesen Zu -
uan .d . Ja er fügte eine neue Verletzung des
^elbstbestimmnngsrechis Hinzu , indem er der Re -
A>bl !k Oesterreich verbot , sich mit dem Deutschen
bleich zu Großdeutschland zu vereinen .

Dieses Verbot des Friedensvertrages ist jedoch
kein absolutes . Es ist der Republik Oesterreich
Kur untersagt , den Anschluß an Deutschland
vhn « Zustimmungdes Völkerbundes
>»l vollziehen . Der damalige österreichische Lei¬ter der Außenpolitik , Staatskanzler Dr . Ren -" e r . Hot daher gleich nach seiner Rückkehr aus

Germain erklärt , daß Oesterreichs Außen¬
politik Völkerbundspolitik sein müsse .' Ulfgabe der Außenpolitik sei es aber , vom Völ¬
kerbünde eine Wiederherstellung seines Selbst -
Bestimmungsrechts zu begehren . Um nnn aber
oem Völkerbunde eine tatsächliche Grundloge füreine Entscheidung liefern zu können , beschloß die
^ rreichjsche Nationalversammlung im Herbst
, il7 ' binnen 6 Monaten eine Volksabstimmunguver die Frage Kes Anschlusses an Deutschland

durchzuführen . Mit dem Ergebnis des Plebiszits
in der Hand will dann Deutschöfterreich an den
Völkerbund appellieren .

Der Friedensvertrag ist aber nicht nur in der
Frage des Anschlußverbots abänderbar , er ist
es auch in anderen Punkten , da er ganz allgemein
dem Völkerbunde das Recht einräumt , Mer die
Abänderung von StaatLverträgen zu befinden .
So weist der - Friedensvertrag über sich hinaus . «

Sie 9oz!aWeu gegen Versailles.
H. Von unserer Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet :
Die Etatberatung begann gestern in zweiter

Lesung mit den Lasten , welche uns der Versail -
ler Friedensvertrag ausrrlegt . Das Haus war
schwach besetzt ? die Ausführungen konnten ja
auch nur wiederholen , was am Ansang dieses
Monatö bei der großen Interpellatioiisdcbatte
über die feindliche Besetzung im Westen ausge¬
führt und mit nachdrücklichem Protest vorge¬
bracht worden war . Bemerkenswert waren ge¬
stern aber die Reden der beiden Sozialisten
Wels für die Mehrheitsleute und Dr . Breit¬
scheid für die Rechts - Unabhängigen . Herr Wels ,
der ja auch in der internationalen Welt nicht un¬
bekannt ist , scheute sich nicht, auszusprechen , daß
ohne die Revision des Versailler Vertrags die
Katastrophe für Europa unvermeidlich sei . Wird
mau in Frankreich die ernste Warnung aus dem
Munde dieses Sozialisten vor einer gegen den
Westen gerichteten Bolschewisierung auch ganz
Mitteleuropas heraushören wollen -' Herr Dr .
Breitscheid sieht aus seinem besonderen Unab -
Hängigen -Optimismus heraus die Zukunft we¬
niger verzweifelt an , das heißt , er schiebt , wenn
sie verzweifelt werden sollte , die ganze Schuld
auf die auch jetzt höchst fehlerhafte deutsche Poli¬
tik. Der Minister Dr . Simons muß sich eine
halb pathetische , halb ' ironische Abkanzelung
wegen seiner Aussprüche in Düsseldorf und
Aachen gesallen lassen, wo der Jurist mit dem
Politiker durchgegangen sei . Dr . Bremscheid
steht nämlich schon jetzt mehr Anzeichen für eine
französische Verständigungsbereitschaft , als wir
es leider vermögen , und will deshalb auch die
Franzosen fein behutsam psychologisch angefaßt
sehen.

Die grundsätzliche Mahnung ist gewiß nicht
unberechtigt , aber wir glauben nicht, daß heute
schon eine feste deutliche Verwahrung gegen die
Unmöglichkeit und Ungerechtigkeit des Friedens¬
vertrages und seine Auslegung , wie sie Dr . Si¬
mons am Rhein eben erst ausgesprochen hat , ge¬
rade den Franzosen gegenüber zu entbehren ist.
Wenn der „Temps " in letzter Zeit einige Male
etwas mehr Verständnis für die deutscheu Ver¬
hältnisse gezeigt hat , so begrüßen auch wir das .
Im allgemeinen ist die französische Presse von
ihrem Shylock - Standpunkt noch nicht abgekom¬
men , und wenn auch ein so seiner politischer
Kopf wie Herbette , der Chefredakteur des
„Temps "

, etwas einlenkt , so dürfte das nicht so
sehr Mitleid mit den hungernden deutschen Kin¬
dern sein , wie Herr Breitscheid meint als viel¬
mehr eine erste Rücksichtsnahme auf die sich
langsam für Frankreich verschlechternde inter¬
nationale Konstellation .

Es war auch zweifellos ein gutes Wort , wenn
Herr Bremscheid nicht zuerst die Revision des Ver¬
sailler Friedensvertrages durch irgend welchen
Diplomatenkongreß voraussagt , sondern sewe
langsame Abbröckelung infolge seiner inneren
Widersprüche .

Der französische Siegerübcrmut lastet aber
zurzeit noch so namenlos schwer auf uns , und die
französische Siegerverblendung will noch immer
nicht von phantastischen Milliardensummen , die
wir bezahlen sollen, absehen , so daß wir diesem
hartnäckigsten und gehässigsten Gegner gegenüber
unmöglich uns nur resigniert nachgiebig verhalten
können , sondern immer wieder auf das hinwei¬
sen müssen, was uns eine Erfüllung und eine
Abfindung mit Versailles unmöglich macht .

Die Genfer Völlerbundslagung .
Seine Vorrechte .

lEigener Drahtbericht ) .
Genf , 24 . Nov . Die vierte Kommission

der Völkerbundsversammlung «Finanzen nnd
Budget » gab der Meinung Ausdruck , daß keine
Nation in irgend einer Weise ein Vorrecht
oder Monopol beanspruchen dürfe für die Stel¬
lungen im Sekretariat und daß im Lause von
k Jahren eine Erneuerung des Personals er¬
folgen sollte, soweit sich dies ohne Nachteil für
die Arbeiten durchführen läßt .

Der Papst.
lEigener Drahtbericht ) .

Genf , 21. Nov . Der katholische „Courier de
Genöve " verbreitet das Gerücht , daß Spanien
demnächst bei der Völkerbundsversammlung die
Frage des Zutritts des Papstes zur

Er selbst realisiert zwar nicht das Selbstbestim¬
mungsrecht , er verletzt dieses sogar in mancher
Hinsicht schwer , aber er zeigt doch den Weg auf ,
um in die neue Weltordnung gelangen zu können .
Indem er nämlich den Völkerbund einsetzt und
diesen mit Entwicklungsmöglichkeiten ausstattet ,
schafft er den ersten Ansatz für den Neubau der
Welt , der nur auf der Basis des Selbstbeftim -
mungsrechts erfolgen kann .

Sprache bringen werde . Das Blatt bemerkt :
Wir können diesem Schritt nur beistimmen und
wollen Erfolg wünschen . Das Papsttum ist die
stärkste internationale Macht . Es wäre ein
politischer Fehler der Lenker des Völkerbundes ,
wenn sie diese Macht vernachlässigen würden .
Nichts steht übrigens dem Eintritt des hl . Stuh¬
les in irgend einer Form im Wege , da bereits
fast alle Staaten der Erde herzliche Beziehungen
mit dem Papste unterhalten .

Bulgarien. — Oesterreich .
(Eigener Drahtbericht .)

Genf , S4 . Zwo. Man erfährt , daß der bulgarische
Gesandte in Bern Pomenosf und der bulga¬
rische Delegierte beim internationalen Roten
Kreuz Mikofs als künftige Delegierte Bul¬
gariens beim Völkerbünde ausersehen sind .
Beide weilen in Genf und haben der Aufnahme¬
kommission ihren Besuch abgestattet . Ein dritter
bulgarischer Delegierter wird später ernannt
werden . Der von der österreichischen Regierung
als Delegierter in Aussicht genommene Graf
Mensöorff wird am Donnerstag hier ein¬
treffen . Einige Zeitungen verzeichnen ein in
Bölkerbundskreisen umgehendes Gerücht , dem¬
zufolge der Senator Cornick Neuyork ver¬
lasse, um Präsident Halbings Ansichten der Völ¬
kerbundsversammlung vorzutragen .

Spanien und Litauen.
tTigener Drahtbericht .)

Madrid , 24. Nov . Der spanische Mini¬
sterpräsident hat auf eine Anfrage von Ver¬
tretern der Presse erklärt , daß die spanische Re¬
gierung bisher keinen Antrag erhalten
habe , als Mandatar des Völkerbundes Trup¬
pen nach Litauenzu entsenden . Die Möglich¬
keit für die Zukunft lieb er offen.

Aushebung des Kriegszustandes zwischen
Deutschland uvv Amerika?

lEigener Drahtbericht .)
e . Neuyork , 24. Nov . Der republikanische Se¬

nator Mac Cornick , der im Auftrage deS
künftigen Präsidenten Harding nach Europa
geht , um die Verwirklichung des Völkerbund¬
projektes zu prüfen , hat erklärt , daß der Vor¬
schlag des Senators Knox , den Kriegszu¬
stand mit Deutschland sofort aufzu¬
heben , angenommen werde . Ein Noten¬
austausch über diese Frage habe bereits be¬
gonnen .

5

Amerika will nach Deutschland exportieren.
tEiaener Drahtbericht .)

b . Haag , 24. Nov . Zu dem Plane , auf Grund
der in den Vereinigten Staaten beschlagnahmten
deutschen Vermögenswerte durch ein
Bankkonsortium Obligation « « im Betrag
von 2 Milliarden Dollars aufzubringen , meldet
der „Daily Telegraph ", daß in dieser Gruppe die
Firma Morgan und mehrere aitdere große Fir¬
men vertreten sein sollen. Die Finanzierung soll
durch Ausgabe von Obligationen in dem obigen
Betrag erfolgen . Es wird darauf hingewiesen ,
daß die sich schnell verschlechternde Kon¬
junktur in den Vereinigten Staaten
einer der Hauptgründe für das allgemeine Inter¬
esse an diesem Unternehmen ist. Die genannten
Firmen , besonders Morgan , haben bisher sich
von Geschäften mit Deutschland zurückgehalten .
Da aber die amerikanischen Banken , sowie weite
Kreise der Industrie und Landwirtschaft jetzt not¬
leidend sind , will man einem Fortschreiten dieses
Niederganges vorbeugen lBaumwoll « ist jetzt in
Amerika um Sl> Prozent gefallen ) . In ameri¬
kanischen Zeitungen wird betont , daß der all¬
gemeine Preisabbau in den letzten Wo¬
chen ein allzu scharfes Tempo angenommen hat .
Wie in manchen Zeiten d«s Krieges sind die La¬
gerhäuser und die Häfen überfüllt .
Im ganzen wird die Situation zwar nicht als
ernst gefährlich für Amerika bezeichnet, aber die
Bildung des Konsortiums gilt doch als Anzeichen
dafür , daß Amerika energisch für die Sicherung
seines Exportes sorgen muß .

Die unfreie Freie Stadt.
(Bon Karl Ems .)

Die Freie Stadt Danzig ist nun , zunächstfreilich noch ahne die formale Sanktion des Völ¬
kerbundes , unter dessen Schutz sie stehen soll , mitder ganzen feierlichen Würde , die Staatsatte
auch in unserer demokratischen Zeit zu umgeben
pflegen , in Danzig begründet worden , obne aber
daß irgend einer der Beteiligten sonderliche
Freude bei dieser Feier empfunden hätte . Dan¬
zig nicht, das gegen seinen ausdrücklichen Willen
und ungefragt durch einen Gewaltspruch vom
Reiche losgerissen und mit einer Scheinselbstän -
digkeit „beglückt" wurde , Polen nicht, dem diese
Scheinselbständigkeit Danzigs noch zu weit gehtund das hoffte , in der deutschen Ostseestadt nichtnur wirtschaftlich, sondern anch — und darauskommt es den Warschauer Prestige - Politikern viel
mehr an — politisch herrschen zu können , und auch
die Entente , die sich geschämig hinter dem Völker¬
bund verbirgt , will der Spottgeburt von Ver¬
sailles nicht recht froh werden .Als ans dem Wortlaut der Mantelnote zurAntwort der Alliierten und Assoziierten Mächte
an den Präsidenten der deutschen Delegation vom
1ö . Juni 1VI9 bekannt wurde , daß die Stadt Dan¬
zig die Verfassung eines Freistaates erhalten und
ihre Bewohner autonom seien nnd nicht unter
die Herrschaft Polens kommen . und keinen Teil
des polnischen Staates bilden sollen, fanden diese
an und für sich ganz klaren Sätze die verschiedenste
Auslegung , die sich aus die unklaren juristisch
verklausulierten Artikel IM bis 103 des Ver¬
sailler Vertrages vom 28. Juni ISIS stützte . AnS
den maßlosen Forderungen der polnischen Presse
und der geheimen Arbeit polnischer Politiker
kristallisierte sich ein polnischer Entwurf zn einem
Danzig -Polnischen Vertrag heraus , der nichts an¬
deres bedeutete , als daß Danzig eine polnische
Stadt mit gewissen kommunalen Rechten sein
sollte. Ein Damiger Entwurf folgte und die Bot -
schafterkonferenz hatte nun die iHr im Versailler
Vertrag (Artikel ll>4 > zugewiesen « Aufgab « , auS
den beiden sich diametral geaenüberstehenden Fas¬
sungen ein brauchbares Uebereinkommen zwi¬
schen den beiden vertragschließenden Teilen zuvermitteln . Das Ergebnis dieser Bermittlungs -
tätigkeit war ein Entwurf , den Jules Cambvu ,der Sprecher der Botschafterkonferenz , als unab¬
änderlich bezeichnete, den zu unterschreiben die
Danziger Delegation bereit war , und der dann
doch auf den kategorischen Einspruch von Pade -
rewski und Azkenazy , den polnischen Delegaten
in Paris , hin abgeändert wurde , um dem Ent¬
wurf Platz zu machen, der nun vorliegt .

Dieser Entwurf wurde in Danzig erst wenige
Stunden vor dem Konstituierungsakte bekannt ,
während polnische Blätter Einzelheiten daraus
schon früher bringen konnten und von großen
Zugeständnissen an Polen sprachen. Einen Ent¬
wurf , den abermals nur die Danziger Delegation
unterzeichnete , während die Polen mit der im
Prinzip zwar schon beschlossenen , jetzt aber noch
verweigerten Unterschrift demonstrativ dartun
wollen , daß sie auf das ihnen im Vertrag nach
nicht gewährte Recht, in Danzig eine polnische
Garnison zu halten , nicht zn verzichten gedenken .
Außer dieser Forderung ist den Polen ia auch
so ziemlich alles gewährt worden , was sie ver¬
langten .

'
Die polnische Regierung übernimmt die Lei¬

tung der auswärtigen Angelegenheiten der
Freien Stadt , sowie den Schutz der Staatsange -
liörig«n Danzigs in fremden Ländern : gültige
Pässe müssen von dem Vertreter Polens in Dan¬
zig visiert fein . Internationale Verträge oder
Abkommen , an denen Danzig interessiert ist,
können von Polen nicht ohne vorherige Beratung
mit Dgnzig abgeschlossen werden . Ausländische
Anleihen darf die Freie Etadt nur nach vorheri¬
ger Beratung mit der polnischen Regierung aus¬
nehmen . Die Seehoheitsrechte Danzigs werden
dadurch eingeschränkt , daß Danzig die Registrie¬
rung von Schiffen , die die Danziger Fla îae füh¬
ren , Polen mitteilen mnß . Katastrophal für Dan¬
zig sind die Bestimmnngen über das Kollwesen .
Die Einsetzung polnischer Inspektoren hebt die
Rechte, die der Zollverwaltung der Freien Stadt
ursprünglich die « iner eigenen Verwaltungsein -
heit einräumten , wieder ans . Die Gleichberechti¬
gung der polnischen Sprache vor den Zollbehörden
wird festgesetzt und Danzig die Pflicht ainerlegt ,
eine genügende Anzahl von Beamten einzustel¬
len , die der polnischen Sprache mächtig sind . Pol¬
nische nnd deutsche Wästrnng sind bei der Zoll¬
bezahlung gleichberechtigt.

Ein überaus wichtiger Artikel des Abkommens
bestimmt , daß unter dem Namen „Ausschuß für
den Hasen und die Wasserwege von Danzig " ein
Ausschuß geschaffen wird , der zu gleichen Teilen
aus polnischen und Danziger Vertretern zusam¬
mengesetzt ist. Der Präsident dieses Ausschusses
wirb im Eiuvernehmen zwischen Polen und Dan¬
zig gewählt , oder falls kein Einvernehmen zu¬
stande kommt, vom Völkerbund ein Präsident
schweizer Nationalität bestimmt . Er wird für
drei Jahre ernannt . Ter Ausschuß übt inner¬
halb der Grenzen der Freien Stadt die Zeitung ,
Verwaltung und Ausuützung des Hafens , der
Wasserwege und der gesamten Schienenwege aus ,
die besonders den Zwecken des Hasens dienen .
Ein weiterer Artikel setzt für die nähereu Ver¬
einbarungen über die Regelung des Eisenbahn -

' Lie Heu ige Nummer unseres Blattes umscht 8 Seileu.



Nr . 323 . Seite 2. Karlsruher Tagblatt . Donnerstag , den 23 . November 1S2V Vrires ^oia »

Wesens eine Frist von 4 Monaten fest, diese Ver¬
einbarungen sollen sich auch , und das ist von
schwerwiegender Bedeutung , auf die Gleich¬
stellung der polnischen mit der deutschen Sprache
und der polnischen mit der deutschen Währung
auch im Eisenbahnwesen erstrecken.

Ein weiterer Artikel regelt den Minoritäten -
Schutz . Er sekt recht dehnbar die Verpflichtung
Danzias fest „in der Geseb,gebung u " d der Lei¬
tung der Verwaltung keinen Unterschied zum
Nachteil polnischer Staatsangehöriger und an¬
derer Personen polnischer Herkunft und volni -
scher Sprache ? u machen .

" Endlich wird benimmt ,
daß „ jede zwischen den Polen und der dreien
Stadt vorkommende Meinungsverschiedenheit in
bezug aus den vorliegenden Veriraa o ^er allen
anderen späteren Abmachunaeu . Bcre >nbarun »en
und Konventionen , oder alle die Beziehungen
Polens und der Freien Stadt berührenden tra¬
gen von der einen oder aperen Partei der Ent¬
scheidung des Oberkommissars unterbreitet wer¬
den soll , der die Anaeleaenheit an den Rat des
Völkerbundes verweist , falls er es für nötig er¬
achtet "

Das sind im wesentlichen die tief in die Sou¬
veränität der Freien Stadt einare ' fe - >den Rechte
Polens in Danzig . Ueber diese Bestimmungen
des Vertrages binauS versuchen die Voten , wie
gesagt , das Recht zu erwirken , im Namen des
Völkerbundes den militärischen Schutz DanzigS
auszuüben . So widersinnig der Gedanke ist , da »
der Staat , der als einziger der Selbständigkeit
Danzigs feindlich gegenüber steht >' " d politische
Besivrechte von ihr fordert , militärisch dort mäch¬
tig sein soll , er bat Aussichten . Wirklichkeit zu wer¬
den . Polen scheint voni Völkerbund die Aufgabe
zu erhalten , die Verteidigung des Freistoßes zu
übernehmen . Das könnte das Ende auch der
Schein sc lbständigkeit Danzigs sein .

Deutscher Üeichstac?.
( Eigener Drahtbericht )

Berlin , 24 . Nov .
Am Regierungstifch : der Reichskanzler und

Minister Dr . K o ch .
Auf der Tagesordnung steht die

zweite Beratung des Haushalts .
Zum Kapitel „Kosten für den Hohen

Ausschu ß"
, . der 20 Millionen Mark vorsieht ,

beantragt der Ausschuß eine Erhöhung auf
4V Millionen .

Abg. Wels lSoz ) :
Eine Revision des Friedensvertrages ist nur

dann zu erreichen , wenn wir die Entwaff¬
nung vornehmen und Schadenersatz lei¬
sten . Es gibt nichts Verkehrteres als den Schrei
nach Rache . Jeder , der jetzt dem Gegner der
Demokratie und Linken seine Stimme gibt , ver¬
stärkt im Auslande den »Geist deS Mißtrauens
gegen uns und Hilst die Revision unmöglich
machen . Wir müssen die pazifistischen Kräfte in
Frankreich stärken , damit der Imperialismus
dort stürzt . Daß die Regierung , wie der eng¬
lische Premierminister anerkannt hat , den über¬
nommenen Verpflichtungen der Ablieferung und
Entschädigung bisher nachgekommen ist , ver¬
dient unseren Dank . Aber diese Vertragsaus -
führung ist auch nötig , um die Atmosphäre zu
klären und unseren guten Willen zu dokumen¬
tieren . Angesichts der Höhe der im Friedens¬
verträge festgesetzten Summe wird es auch den
französisch ? » Revanchepolitikern nicht besser zu¬
mute . Schon die Belastung durch die Kosten
der B e s a tz n n g s a r m e e schließt jede Er¬
füllung unserer finanziellen Verpflichtungen
aus . Wenn daher jetzt von französischer Seite
Vorschläge anftanchen , daß wir an Stelle der
finanziellen Leistungen deutsche Naturalien und
Industrieerzeugnisse liefern , so soll dieser Bor¬
schlag an den Arbeitern nicht scheitern . Umso
mehr bedauern wir , daß unsere Vorschläge für
den Wiederaufbau auf so wenig Gegenliebe ge¬
stoßen sind . Frankreich allein kann jedenfalls
den Wiederaufbau aus eigener Kraft nicht lei¬
sten . Die deutsche Arbeiterschaft Ist bereit , ihre

Sie Westen Chrlslugbkider.
' Das gebildete Publikum , in Sonderheit reli¬
giös und tnnstgeschichtlich orientierte Kreise , die
sich für das Problem der Ehristusdarstellung in¬
teressieren , seien auf das soeben in dem Berliner
Kunstverlag von Ernst Wasmnth erschienene
Künsches » Nr . 7 aufmerksam gemacht .

Die Studie betitelt sich „Die ältesten ChristuS -
bilder " und hat den rühmlich bekannten Frei -
burger Kunsthistoriker Prof . Dr . Jos . Sauer
zum Verfasser .

Dieser Gelehrte beleuchtet dariu einen Abschnitt
der Kunstgeschichte , über den sonst fast keinerlei
Material zugänglich ist , und entrollt uns in knap¬
per , kritischer und doch fesselnder Darstellung den
Entwicklungsgang des Christusideals während
der ersten Jahrhunderte mit all seinen Schwan¬
kungen bis znr Durchsetzung des ChristustypS ,
der heute noch Gemeingut der ganzen Welt ist.
Belegt und erläutert werden die klaren , kritischen
Gedankengänge durch l3 Taseln und 2 Textbil¬
der — Wiedergaben von Katakombenmalereicn ,
Plastiken , Reliefs und ApsiSmosaiken — aus der
ältesten christlichen Zeit . /

Neber das leibliche Aussehen des Herrn spre¬
chen sich die Verfasser der nentestamentlichen
Schriften nicht aus , Geist und Lehre des göttlichen
Meisters war den Aposteln das allein Wesent¬
liche . Mit der zeitlichen Distanz von ihm aber
wnchs das Interesse der Menschen für das
Menschliche an seiner Persönlichkeit mehr und
mehr . Mangels einer Neberliesernng machte man
sich ein Idealbild , das mancherlei Schwankungen
erfuhr .

Die asketisch gerichteten ältesten Kirchenschrift -
steller wie Clemens von Alexandria , Tertullian
u . a . beantworten die Frage nach dem le b . ichen
Aussehe » des Herrn im Sinne des Propheten
Jcsaias iE . »3,2) , wonach „ kein Ansehen und
keine Schönheit an ihm war und er , ein Mann
der Schmerzen , verachtet und als ein Mindester
üer Menschen erschien " . Nach Meinung dieser
ältesten Kronzeugen christlicher Lehre trug Chri¬
stus die menschliche Natur mit allen Mängeln

Kraft zur Verfüguug zu stellen . Andererseits
muß das Ausland über die Schwere unserer
Belastung und über unseren guleu Willen ,
unsere Verpflichtungen nach Möglichkeit zu er¬
füllen , aufgeklärt werden .

Minister Dr . Simons
stellt richtig , er habe in Köln nicht aesagt , daß
die Entente die versprochenen Vorschüsse nicht
geleistet habe . Die Sache liege vielm -' hr so , daß
vach unseren Ablieferungen allmonatlich festge¬
stellt wird , ob w >r oder die Entente ein Gut¬
haben hätten . Wenn wir ein solches Hütten ,
würde uns ein solches nicht auSbe - ahlt , sondern
zu späterem Ansgleich zurückbehalten .

Abg . Sch - eiSer
bedauert , daß eine Nack' prüfung der Kosten für
die Besatzung unmöglich ist . weil der Gegner
jede Rechnungslegung verweigert . Beschwerden
gegen das Besakungshecr von 150 VM Mann
haben nur dann Wert , wenn das ganze Volk sie
unterstützt . Den Ame '' ' kg " c ' -n müssen wi >° klar¬
machen . daß alle ih ^ e Liebesa ^ b "» nmfonst sind ,
wenn wir an den Kosten des Besatznngshee '' es
verbluten . Der Redner protestierte g -' gen den
S kl a v e n h a n d e l , der nnt -' r dem De ^ ^ an -
tel der Frew ^ enl ^ on getrieben wird . Wozu
sollen die 12 Fluavlähe dienen . Auf d >e R >"<' tK -
w ' drigke ' t dieser E ' ^ ^ icki ^n ' - gcn mn ^ das
I> n5 entsirech ^" ^ ankn ^ovss -' m ge »̂ " l<' t w ^ ^ en .
Die RhcinlandS ? rmm ! ssi " n h " t nicht das R " cht ,
Anordnungen zur A " 5> echt"" k' " Ni,7„i von R " be
und Ordnung ? i, erlaben . S ' " dar ? ke °n
nerbot aussprechen nnd vor allem d ^ f !>>> " i ><,t
die hoben Forderungen ausstellen , die anS dem
Etat berrio ^aebcn . En <srb ' >' ^ -' n muh
gi' aen dc>6 S " ^ e >n d - r sein5s ' <̂ " »
werben . d " s ! ' N Nb " inlande , 1,
beainnt . E >n S ^ u ^ esetz must de '" Nk' einl " ^
fn seinen sanier -' " K ^ mpken im .̂ ' lk " kommen ,
?s" s ?>! >> Daner kennen m >r die ^ " k" stung

M ! ll ' " nen aus dem 55 - i " k " nKne ' ' t ' 'gg >' n ^ t

ment " risch " n An ^ schnkses an der sich mit den
^ " ' 'siöltniss -' n im besehen Gebiete b ^ kastt. In de ' '

stakten k»?«' 5es Volkes nbei ' f' ie
s -̂ weren Lasten des 5vr ' " ?>ensvertrages einge¬
leitet haben , ist zu b ^ ari ' ^ en .

Abg . Reichert lDN ) :
Der Abg . von Gräfe hat sich in Hannover

nicht für eine Revanchepolitik ausgesprochen ,
vielmehr ist das Gegenteil der Fall . Die Leiden
unserer Volksgenossen im besetzten Gebiete sind
die schwarzen Truppen , Hemmungen von Handel
und Industrie , Fortführung unseres Viehbe¬
standes . überall Verarmung . Das sind die
Fußstapfeu » nfereS Leidensweges . Um so dank¬
barer müssen wir unseren Stammesgenossen
fein , die tapfer an deutscher Art festhalte » .
Deutschland ist ein Schuldnervolk . Wenn es so
weiter geht , wird es ein Vettlervolk . Der Frie¬
densvertrag lastet schwer aus uns . Selbst die
Pazifisten sind bereits zu einer gewissen Einsicht
gekommen . Diese Lasten drücken umso schwerer ,
als wir die große Summe , die wir zu zahlen
baben , noch gar nicht kennen . Jeder Soldat des
BefatznngSheeres kostet nns 1MM0 Mk , Ein
gemeinsamer Protest der Regierung , des Reichs¬
tags , des gefaxten deutschen Volkes Ist dringend
erforderlich . Die Ruhe , die augenblicklich in
Deutschland herrscht , ist eine Grabesruhe . An
Tätigkeit ist nur die Notenpresse . Dem einzig ' n
Aktiv » :» , das wir besitzen , der Kohle , gilt die
Sehnsucht der Franzrsen . Waffen haben wir
nicht um die Revision zu erzwingen . Aber d >e
Macht des Gastes nnd der Idee müssen wir
ausnützen . Solange die Revision nicht erfolat
ist . können wir an einen Wiederaufbau nicht
denken .

Abg . Dr . Zaps lD .Vp .1 :
Es ist keiu Wunder , wenn in den Rheinlandcn

der alldeutsche Gedanke alles andere verdrängt .
Das verkleinerte und verarmte Deutschland steht
vor einer finanziellen Unmöglichkeit . Das Volk

und Unvollkommenheiten und mit aller Leidens¬
fähigkeil an sich . Recht spät erst wagten einzelne
Vertreter der christlichen Literatur , wie Chrristo -
stomus nnd Hieronymus , unter Berufung auf
Psalm 44,3 „an Schönheit der Gestalt überragst d »
die Söhne der Menschen , Anmut ist auf deine
Lippen ausgegossen " alle Vorzüge und Schön¬
heitsideale in Christi lieblichem Aussehen zu ver¬
einigen . Nach anderer Auslassung wieder war
das leibliche Aussehen Christi je nach der see¬
lischen Disposition deS Beobachters ganz ver¬
schiedenartig , so daß nach Augustin die Jünger
ihn in strahlender Schönheit , die Verfolger in
niedrigster Häßlichkeit , die sie zu ihrem Insulten
und Quälereien veranlaßte , schauten .

Diesen theologisch - dogmatischen Richtungen ge¬
genüber hat sich Volksphantasie ihr besonderes
Christusideal geschaffen . Und zwar kommt dabei
das antike Empfinden , die allgemeine Zeitvor -
stellung der antiken Kaiscrzclt . deren Ideal das
Kalos Kagathos l — schön und gut ) war , zum
Durchbruch . Als Sohn Gottes genießt der Hei¬
land den Borzug nie welkender Jugend und , ein
untrügliches Zeichen seiner Gottheit , unvergleich¬
liche Schönheit nicht nur in platonisch philosophi¬
schem Sinne , sondern auch in physischer Hinsicht .

An dieses volkstümliche Ideal der Jugend und
Schönheit hat sich denn auch die bildende Kunst ,
alS sie vor die Notwendigkeit gestellt war . den
Herrn darzustellen , gehalten . Als einzige monu¬
mentale Zeugnisse für das Wristusideal der bil¬
denden Kunst der ersten drei Jahrhunderte haben
wir die Malerein der Katakomben . Hier er¬
scheint der Herr in reiferer Jugend , allein bart¬
los und mit kurzen gerollten Haaren . Seit dem
3. Jahrhundert wird das Haar reicher und reicht
gelegentlich schon bis zur Schulter . Dieser Chri -
stustnp , der allgemein eine jugendliche Schönheit
und Frohsinn widerspiegelt , blieb bis zum
Schluß des 5. Jahrhunderts vielfach alleinHerr -
fchend , in Rarenna bis ins 7 . Jahrhundert , uud
nimmt oft geradezu mädchenhaft weiche , sentimen¬
tal anmutende Formen an . Nur vereinzelt bahnt
sich in der Kalalombenkuust deS 3. Jahrhunderts ,
und zwar auf Gerichtsbildern , ein männlich
charakterisierter , zunächst bartloser , dann aber
auch bärtiger Typus an . Ja es kommt vor , daß

ist enttäuscht über den Ausgang des Krieges ,
aber auch über die Revolution , seit deren Ansang
die Ausschreitungen des Kapitalismus nicht ab - ,
sondern zugenommen haben .

Abi . Dr . Breitfcheid sU .S ) :
Die Hauptleidtragenden des Krieges und des

Friedensvertrages sind die arbeitenden Klassen .
Aber unsere Lage ist eine Folge der Kriegsver -
brechen . Wir halten es nicht für richtig , bei jeder
Gelegenheit nach der Revolution zu schneien .
Die von uns geforderten Lasten sind allerdings
unerträglich , wenn die Entente uus deren Be¬
zahlung unmöglich macht . Es geht nicht an . daß
die Entente unbegrenzte Mengen von Truvpe »
iuS Rheinland werfen kann . Aber die Rede¬
weise Simons war nicht richtig , besonders nicht
seine Red ? in Düsseldorf . Hat die Regierung
schlüssige Beweise für angeblichen Überfluß an
Kohle in Frankreich ? Die Erklärung des
Außenministers über die Verwendung der Vor¬
schüsse genügt uns nicht . Es sind tatsächlich
Zk! Millionen gezahlt worden . Warum sind sie
nicht znm Besten der Arbeiter des Ruhrreviers
verwendet worden ? Nur die Soziakisierung
kann die Wünsch ? der Bergarbeiter befriedigen
Die Rede des Außenministers in Düsseldorf
über einen feindlichen Akt , der in einem etwai¬
gen Einmarsch der Entente liege , ist keine psy¬
chologisch ? Musterleistung gewesen . Was kür
Machtmittel hat der Minister hinter sich ,
lim seine Worte zu stützen ? Selbst frau -
- ösis^ e Vlätte ' ' warneu vo '' einer Be¬
setzung des Ruhrreviers . Warum erfüllt
Deutschland , und vor allem Bayern , nicht rest¬
los die Pflicht der Abrüstung , das beste Mittel ,
die Besetzung des Ruhrreviers zu vermeiden ?
Die Stimmen der Versöhnung in Frankreich
mehren sich . Die Regiernng muß wissen , vb sie
den Vertrag erfüllen will und kann . Sie wird
uns an ihrer Seite finden , wenn sie erklärt , daß
die Okkupation die Reparation unmöglich macht ,
desgleichen , wenn sie an den Wiederaufbau in
Frankreich herangeht . Um jedes Umhe ' tappeu
im Dnnkeln zu vern eiden . wäre die Festsetzung
einer bestimmten Summe sür die Wiedergut¬
machung nnd 5ie Ausstellung eines festen Pro¬
gramms für Gens das Beste . Treiben wir eine
Politik , die das Abb ' -ö ^ eln des Friedensver¬
trages fördert

Abq . Korell sDem . )
bespricht die Wirkung der Ministerrebe in der
ausländischen Presse . Die französische Presse
sieht in der , ganzen Jnterpellationsdebatte den
Beweis , daß Dcntschland sich um die Erfüllung
des Friedensvertrages drücken wolle . Herr
Bieitsckeid wirkt dem Ministe '' Simons Mangel
an politischer Klugheit vor . Hält er etwa seine
Frage nach einem etwaigen Bundesgenossen für
politisch klng ? Wenn man lner . wo es sich nm
die Not des Rheinlandes handelt , nur immer die
Schuldfrage aufwirst , wird man ihm nicht Helsen .

lDie Sitzung dauert fort .)

Deutkbes Reich .
Verzichtet.

Der VuMänolcr Richard Livinski . Reichstags -
abgeordneter und Führer der sächsischen U .S P „ hat
aus sein Mandat im sächsischen Landtag verzichtet .

Der Fall von Oberingelheim .
Die deutsche Regierung war wegen des Vorfalles

in Oberingelheim . wo bekanntlich ein französi¬
scher Soldat ein junges Frankfurter Mädchen getöiet
hatte , bei der sranzösischen Neaierung vorstellig gewor¬
den . Tie sranzUsische Regierung hat nun dem deutschen
Botschafter in Paris die Mitteilung gemecht , das; ein
Gerichtsverfahren wegen Mords und MordvcrsiuV '
gegen die beteiligten Soldaten eingeleitet , und daß
ferner die französische Regierung bereit ist , eine Ent¬
schädigung von 25 lim Francs zu bezahlen .

Oberbörzermeister Mermuth
hat mit Rücksicht auf leine » äubcrft anaegrisfenen Ge¬
sundheitszustand und nist Hinweis darauf , daß er das
65 . Lebensjahr überfchritlen habe , de» Berliner Magi¬
strat gebeten , seine BeMevung in den Ruhestand herbei¬
zuführen .

bei größeren Zyklen ein und desselben Werkes
Christus unbärlig und bärtig dargestellt wird .
Bon der 2. Hälfte des 4 . Jahrhunderts an stehen
beide Tvpen hindurch im Kampf . Das Ende ist
aber doch der völlige Sieg des bärtigen Ideals ,
das mit der Bärtigkeit dem Aussehen Christi
rtisere Männlichkeit und kräftigere , straffere
Formen verleiht . Damit war der ChristuStnp
für alle Folgezeit geschaffen . Eine nun herauf¬
ziehende rauhe Zeit , der die Bärtigkeit , Ernst ,
Hoheit . Tapferkeit , köniali ^ e Würde und Schön¬
heit bedeutete , sali ihr Schönheitsideal in einem
männlich ernsten Aussehen mit reifem bart - nnd
haarun wellten Antlitz . Eine weitere neue For¬
mel vermochte eine Zeit von anderthalb Jahr¬
tausenden nicht mehr zu finden .

Das lefci ' s - und sehenswerte Heft hält sich , wie
seine sechs Vorgänger , in Darstellung , Vildschmuck
und sonstiger Aufmachung auf vornehmer .Nöhe ,
dabei füllt es durch den verhältnismäßig niederen
Preis von 4 .N Mk . wohltuend ans . Es ist für
jede erlesenere Bibliothek eine überaus schät¬
zenswerte Bereicherung und dürste sich bei seiner
Eigenart mehr denn andere Bücher als Gabe für
den Weihnachtstisch eignen .

Dem büchersreundlichen Publikum sei noch ver¬
raten , daß von den sechs vorausgehenden Heften
zwei von hoffnungsvollen Karlsruher Kunst¬
historikern stammen . In Heft S verbeitel sich
Oskar Gehrig über Plakatkunst und Revolution
ilg Tafel » , darunter 8 farbigen ) , und Dr . H . Th .
Bossert , der Schriftleiter der Wasmuth 'chen Kunst -
Hefte , der sich schon auf verschiedenen Gebieten der
Kunstgeschichte rühmlich betätigt hat , behandelte in
Heft 2 einen altdeutschen Totentanz l17 Taseln )
nach den Holzschnitten des Heidelberger Toten¬
tanzes . K . Lang .

Cdcate ? unü Musik.
„Der Ring des Nibelungen ."

Im „Rheingold " waren — infolge von
Erkrankunzen im eigenen Opernpersonal —
vier Gäste erforderlich . Daß dadurch die Ein¬
heitlichkeit und Geschlossenheit der Borstellung

Partei en.
Gründung eines Landesverbrindes der

demokratischen Iugcnd in Laden .
Der Verband der deutsch - demokratischen Jugendver -

einc Unterbidens Sitz Mannheim , beruft auf de» 28.
November d . I . nack Karlsruhe einen Vertrete : -
lag zur Gründung eines Landesverbandes deutsch -
demokratischer Jngcndvereine in Baden ein . Alle schon
bestehenden deutsch - demokratische . ! Juaendgrupven müs¬
sen je einen Vertreter entsenden . Die Verhandlungen
finden im Generalsekretariat der Partei in Karlsruh «
statt und beginnen um I Uhr m ' ttags .

Deutscher demokratischer Studententag .
Der Reichsbund deutscher demokratischer Studenten ,

der im Dezember 1919 aus dem 1 . demokratischen Stu -
dcutentaa in Leipzig gegründet worden ist, umsaht alle
demolratifchen Studentengruppen an den Universitäten
Berlin , B ^nn , ? reSlan . Erlanaen . Franksnrt , Frei -
bürg . Göttingen , Hainburg . Heidelberg , Jena ,
Köln , Königsberg , Leipzig , Münster , München . Marburg ,
Wie » und Würzburg . Aus Donnerstag , de » 9 . Dezember
hat er den 2. demokratischen Studententag nach Nürn¬
berg cinberusen . Aus der Tagesordnung steht : Bericht
der NeichsbnndeSleitnng : Grnndlagen der demo ' ratifchen
Arbeit an den deutschen Hoch' ttmlen : die hocbschnlpol ' -
tische Lage an den Universitäten Deutsch - Oesterreichs ;
die Organisation der demokratischen S ' udenten !cl' >' it !
der demokratische Student und die Hochschulen : Neu¬
wahlen zur Reil ' ' ? v»r!dleiti ' i' l' .

M ^ ^^ ^ taütkreiseT
"

An unsere vere " rlichen Bezieher .
Es gehen uns des öfteren Beschwerden über

die unpünktliche Zustellung und über das Aus¬
bleibe » unseres Blattes zu . Diese Uebelftündc
fallen nicht immer unseren Trägerinnen zur
Last , da morgens vielfach die Häuser noch ge¬
schlossen sind nnd die eingeschobenen Zeitungen
durch Unbefugte weggenommen werden .

Wir bitten unsere verehrlichcn Bezieher . unS
von jeder Unregelmäßigkeit doch nlSbald Be¬
scheid zu geben , damit wir für Abhilfe sorgen
können

Die Zustellung kau » aus Wunsch auch ohne
Erhöhung der Kosten durch den Briefträger er - .
folgen , falls dieser frühzeitig genng inS Hans
kommt . Auf eine diesbezügliche Mitteilung an
unsere Geschäftsstelle werden wir das weitere
nergnlaffen .

Der Bezugspreis wird danu wie seither durch
Abgabe einer Quittung der Geschäftsstelle zum
Einzug gebracht .

Verlag Karlsruher Tagblatt .

Rückgabe deutschen Eigentums aus England
» nd Frankreich . Nach einer Vereinbarung zwi¬
schen der deutschen , englischen und französischen
Regierung werden Gcoäckstiiele , Gegenstände von
gerinaem Wert , persönliche Esfelien usw . den
deutschen Eigentümern zurückgegeben . Geschäfts¬
stellen in London und Paris zur Sammlung die¬
ser Gegenstände sind errichtet worden . Tie eng¬
lische und französische Reaiernng aibt zeitweise
Listen mit Namennennung der Besitzer heraus ,
an die die Gepäckstücke zurückgegeben werden
sollen . Sämtliche Deutschen , die früher in Eng¬
land und Frankreich gelebt haben , haben infolge¬
dessen alles Interesse , ihre Namen . i>hre aegen -
wäriige Adresse und ihren früheren Aufenthalts¬
ort im Auslande beim Bund der Auslandsdeut¬
schen . E . B . . Berlin W . lll . Ravchstr . 23 . oder bei
seinen Landesverbänden bzw . ken Ortsgruppen
einschreibe » zu lassen und dort die entsprechenden
Formulare für die . ^ Nückgabe von kleinen Ge¬
genständen " zur Ausfüllung zu erlangen , damit
dem einen oder dem anderen die freigegebenen
Gegenstände zugeleitet werden können .

Einreisegesuche nach Elsaß -Lothringen . Im
Hinblick auf die von der Rei .hsregierung wegen
der ferneren Bearbeitung der Einreisegesuche nach
ElsoZ -Lothringen mit der srauzöinche » Regierung
eingeleiteten Verhandlungen wird das Verkehrc -

kommissariat Karlsruhe mit Wirkung vom 1 . De¬
zember an aufgehoben . Eiurei 'egesuche nach El -

nicht gefördert wurde , ist begreiflich . Die besten
Leistungen des ersten Abends der gewaltigen
Tetralogie boten Hans Bussard und der
Mannheimer Gast Joachim K r ome r :
als beweglicher , geistvoller Loge , dieser alt -

wuchtiger , dämonischer Alberich , dessen ciuker -

ordentlich plastischer Gesang zu richmen ist . Auw
der scharf charakterisierte Mime Eugen Kalu -

b a chs verdient Anerkennung . Die Darbietun¬
gen der übrigen einheimischen Künstler sind be¬
kannt . Frau B e r u e r - Z w i ck y , die frlM
mehrfach als Ortrud hier erfolgreich aufgetre¬
ten ist . vermochte der Fricka keine besonderen
Züge zu verleihen : auch klang ihre Stimme un¬
frei . Einen warmen Bariton besitzt Micha "
Dietz lFroh ) , den man zum ersten Male
einer Solopartie hörte . Das Rheintöchterter -

zett sang nicht immer rein, ' man vermißte kue
notwendige Abtönung der drei Stimmen .

Auch die „Walküre " erheischte Gäste : dies¬
mal waren es aber „nur " drei . Darunter aller¬
dings der Ehrengast : Maria Loreutz - Höl -

li scher . Wiederum schuf sie als Brünnhilde
eine den Zuschauer fesselnde Gestalt : wiederuw
bewunderte man die Kraft und Fülle di - se -

machtvollen Soprans , der indes diesmal h '-c >
und da eine leichte Schärfe aufwies .
Büttner gab deu Wotan mit der ihm eigens
vornehmen Künstlerschast . Der Fricka
Margarete B r u n t f ch ihren pastofen
Edith Sajiy , als Sieglinde gleich vollkom¬
men in der Anmut und Hingebung des Spiels
wie der Schönheit deS Gesangs , Joses Sch ^

"

fel , ein sympathischer , kraftvoll singender Sie !̂

mund , und Karl Giesen , als Hunding vo-

finsterer Größe , brachte » den in feine
Leioeufchasi und hinreißenden dramatische '

Steigerung von Wagner nicht mehr übertroN ^
neu ersten „Walküren " - Akt zu packender L^ r-

kung .
Alfred Lorentz dirigierte beide „Niug " -Au ^

führungeu , deren szenische Leitung
Lange inne hatte , mit bemerkenswerler
dringlichkeit . Das Orchester spielte mit gr ^
ßer Hingabe : nnr das Blech stand nicht imme »

auf der Höhe feiner Aufgabe . H W »
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kenauto ins Städt . Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte .

Verhaftet wurden : Ein Schuhmacher aus
Wallbach wegen Diebstahls , ein Fuhrknecht aus
Stuttgart wegen desgleichen , ein Gärtner aus
Mülhausen wegen Bruchs der Ausweisung , ein
Schuhmacher aus Ludwigshafen a . R „ ein
Schachtmeister aus Hirschhorn , eine berufslose
Fiauenpersou aus Menden und ein Korbmacher
aus Würm wegen Verdachts des Di -. istahls .

Veranstaltungen .
Im Badischen Kunstverein wird sich an die jetzige Aus¬

stellung am 4 . Dezember die W i n t e r a u s st e l l n n g
anschließen , die von der badischen Künstlerschait nach den
vorlieaenden Anmeldungen reich beschickt werden dürste .
Es darf wohl mit Bestimmtheit angenommen werden ,
daß auch diese Ausstellung das weitestgehende Interesse
des kunstllebenden Publikum finden wird , umsoinebr , als
sie die letzte Gelegenheit bietet , die in der diesiiihrigen
Verlosung gewonnenen Geldbeträae durch Auswal,l und
Ankaus eines Kunstwerks ihrer Bestimmung zuzuführen ,
wozu übrigens die jetzige Ausstellung schon gute Gelegen¬
heit bietet . Die dieSiährige Vereiusgabe sür die Mit¬
glieder , wird demnlichst ebenfalls erscheinen . Da in der
Generalversammlung des Kunstvereins vom 24 . Mär ? iSM
der Mitgliedsbeitrag für das Jalir tSSt um nur 4 Mark
auf 16 Mr . erhöht wurde , ist die Erwerbung der Mit¬
gliedschaft sehr zu emvfehlen . Der niedrige Eintritts -
preis von 1 Mk . für Niil -tmitglieder wird anch im
Nebrigen zum zahlreichen Besuch der Ausstellung bei -
traaen ,

R « <hoveii -Rl -e« d Lombrino . Morgen . Freita « . 26 .
Nov . . wird Prpf . Telemaaue Lambrino , der be¬
kannte griechisch « Pianist und Leiter der Mcistcrklasse
für Klavierspiel am Leipziger Konservatv ' ium . vier
Beethoven - Sonaten vortragen . darunter die Mon 'i-
scheinsonate und die Wrildsteinfonatc . Lambrino gilt
feit Jahren als einer unserer ersten Beethovensvicler .
Karten bei Kurt Neufeldt .

Konzert . Im EasS Odeon findet heute abend M Uhr
zugunsten der Oberscblesier ein Konzert — Bunter
Abend — statt . Der Reinertrag ist für Oberschlefien
bestimmt . lS . d . Nnz .1

S'okalanartett SÄaad - Ealcr . Sehr zu begrüßen ist
es , daß das einheimische Quartett für gemischten Chor
den ßi csnLlIs - Gesano pflegt . Aus das heute abend
im Eintrachtsaal stattfindende Konzert sei aufmerksam
gemacht . Karten sind » och zu haben in der Musikalien¬
handlung Fritz Müller , Kaiserstratze .

Skandssbuch - Aus ^ iige .
Eheanfgebote . 23 . Nov . : Friedrich Lcßle von hier ,

Eisendreher hier , mit Bertha Kästner von hier : Karl
Seid von Kirrlach , Bäcker hier , mit Emma Rauh ,
Müller von hier ; Emil Weber von hier , Blechner
hier , mit Paula Albert von hier : Anton N e st l e r
von Söllingen , Rottenmeister hier , mit Martha Meier
von Steinbach : Leopold Weingiirtner von Dur¬
mersheim , Schiffer hier , mit Nofa Beck von hier ;
Wilbelm Traub von Weingarten , Tagl . hier , mit
Anastasia MaherShoser , geb . Gerstner , von Mörsch ;
Karl Krahl von Allmendshosen , Fab .-Arb . hier , mit
Erika Reeb von HagSseld ; Ludwig Jörger von
hier , Glaser hier , mit Lydia ' W e st e r m a n n von hier ;
Erwin Förster von hier , BctriebSbcamter hier , m t
Katharina HaSseld von Rheinhausen ; Friedrich
Bimmler von hier , Kausm . hier , mit Luise Klnmpp
von Durlach ; Julius Jörg er von Balg , Packer hier ,
mit Karolina Lange Witwe von Kenzingen ,

Todesfälle . 22 . Nov . : Hans Stahl , Volonteur ,
ledig , alt AI I . — 2Z . Nov . : Wilhelmine Senn van
B a s e l . alt 82 I . . Witwe von Frdch . Scnu van Basel .
Forstmeister : Joh . Seger , Oberleutnant a . D .. ledig ,
alt 27 Jahre . — 24 . Nov . : Lisette Jock , alt 70 Jahre ,
Ehesrau von Albert Jock , Schlosser ; Karol . Nützte ,
Priv ., ledig , alt 71 Jahre .

Gerichtssoal .
8Z Karlsrnbr , S4 Nov . Die zweite Strafkammer ver¬

urteilte den ehemaligen Ossizierstcllvertreter Walter
Sagromsk » . unter Einrechnnng von zwei früheren
Strafen wegen Bestechung , zu einer Gesamtstrafe von
V Monaten , abzüglich der Untersuchungshaft . — Die
Dienstmagd Elisabeth Müller aus Grünhütle ent¬
wendete in Pforzheim in einer Wirtschaft einen Ueber -
zieher ui »d versetzte ihn für SO Das gestohlene Gut
hat sie sviiter zurückerstattet . Wegen Diebstahls im
Rückfalle wurde die Müller mit S Monaten Gefängnis
bestraft — Der Haiisbursche Robert Gloß aus
Wurmberg entwendete seinem Arbeitgeber mehrere
Kanncn chemischer Oele und verkaufte die Warcn für
RXI Wegen Diebstahls im Rückfalle erhielt er eine
Gefängnisstrafe von 8 Monaten , von denen ein Monat
durch die Untersnchungshast verbüßt . — Der Mecha¬
niker Max Hufnagel aus Piorzheim entwendete in
Pforzheim und in Frankfurt a . M . je ein Fahrrad .

erstag , den 25 . November 1920

In Wolfach entwich er aus der Strafanstalt , nahm da¬
bei feine Gefanaenenkleider und Mälchcgcgcnstände mit
und warf diese Sachen , nachdem er sich neu eingekleidet
hatte , in Psorzhein . in die Enz . Wegen Diebstahls im
Rückfalle und Unterschlagung wurde er zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis und zu 8 Jahren Ehrverlust
verurteilt .

X Freibnrg , 24 . Nov . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den 2Siährigen Gelegenheitsarbeiter Josef
Bernhard Sommer aus Heidelberg wegen Raubs
und Todesfolge in Tateinheit mit Totschlag zu
lebenslänglichem Zuchthaus und dauerndem Ehrver¬
lust . Der Verurteilte hat dem ZSjähriaen Arbeiter
Ernst Vogt aus Schovshcim im Juni mit einem Prü¬
gel den Schädel eingeschlagen , ihm einen Messerstich in
die Herzgegend versetzt und den Ermordeten bann
seiner Habseligkeiten beraubt . Sommer war nicht ge¬
ständig .

Letzte Nachrichten .
Keine Zurücknahme der fremden Militärkomman¬

dos in Duisburg . Mannheim und Karlsruhe.
lEigener Dralubencht . !

Berlin , 24. Nov . tWolss .) Ilm lv . Juni hat die
deutsche Regierung der Botfchafterkonfe -
renz eine Note übergeben , worin die Zurück¬
nahme der Militärkommandos in
Duisburg , Mannheim und Karlsruhe
verlangt worden war , da diese dem Veriailler
Vertrag widersprechen . Die Botichasterkonferenz
hat diese Maßregel abgelehnt . Sie behauptet ,
daß die betreffenden Trnppen keine Okkupations¬
truppen , sondern nur Kontrollposten
seien , die aus Grund der Annahme zur Waffen -
stillstandskommission und auf Grund des Artikels
212 des Bersailler Vertrages errichtet seien , um
die Schiffahrt auf dem Rhein zu bewachen . Wie
wir hören , wird dieser Standpunkt von der deut¬
schen Regierung nicht anerkannt . Die Ver¬
handlungen werden fortgeführt .
Die Verhandlungen über den uns zu belassenen

Schiffsraum .
lEigener DrahLbe .- icht) .

Paris , 24. Nov . Auf Grund der Note der
ReparationSkommissivn vom 2» . Oktober und
der sich daran anschließender mündlichen Ab¬
machung haben am 20 . und 22. Nov . mit den Dele¬
gierten der Reparationskommission die Ver¬
handlungen über die Ne lassung von Wliung
Tonnen Schiffsraum stattgefunden . Am 23. No¬
vember hat die Reparationskommission ihre
offizielle Sitzung abgehalten , in der die Angele¬
genheit nochmals erörtert wurde . Bei allen
Verbandlnugen war ein Teil der deutschen
Finanzdelegation zugegen . Die deutschen Dele¬
gierten haben in weitgehender Weise den Stand¬
punkt der deutscheu Negierung dargelegt und
eiue Begründung des Antrags gegeben . Die
zweite deutsche Denkschrift vom Mai d . I . wurde
dabei zugrunde gelegt und ihre Ausführungen
ergänzt und berichtigt . Die Neparationskom -
miffion hat . zugestanden , ihre Entscheidung so¬
bald w ' e möglich zu fallen . In welchem Sinne
sie ausfallen wird , läßt sich zur Zeit nicht sagen .

Die Ablieferung d?r Milchkühe .
lEigener Drabtberichi . I

v . Paris , 24 . Nov . Die Verhandlungen wegen
Ablieferung der Milchkühe sind ver¬
tagt worden . Die deutsche Kommission ist zu¬
nächst nach Berlin zurückgefahren .

Tagur.z des Internationalen Gewerkschast-Äundes.
(Eigener Drahtbericht .)

w . London , 24. Nov . Gestern vormittag n^» rde
, die Tagung des Internationalen Gewerkschafts -

bundes fortgesetzt . Zwölf deutsche Vertreter
sahen neben den britischen Vertretern . Der Se¬
kretär des Bundes Kimmen brachte eine Ent¬
schließung ein , in der die Versuche der herrschen¬
den Klassen der Welt , die Organisationssreiheit
der Arbeiter zu unterdrücken , verurteilt werden .
Es wird den Arbeitern , die den weihen Terror
in Ungarn bekämpft hätten , der Dank ausgespro¬
chen und gegen die Fortsetzung des Krieges gegen

^
«SrsteS Blatt

^ -Lothringen sind daher künftig bei den zu -
^ » dieen französischen Behörden unmittelbar ein¬
reichen .
^

Dle mittleren Städte und die Postreklamen.
Verband der mittleren Städte Badens hat

K «cn die von der Post beabsichtigte Außenreklame
Al Pvstnebäuden wegen der damit verbundenen
^ Nlv. staltung dG Städtebildes Einspruch er -

yEinc wertvolle Liebesgabe erhielt der Badische
^an5«srerband zur Bekämpfung der Tuberkulose ,
Karlsruh ? sGartenstr . 4g/Sl ) , von den englischen
Quäkern durch Vermittlung des Deutschen Zen -
kal-ausschnsfes für die Auslandshilfe in Gestalt

20 Faß Seife im Gewicht von etwa 2000 Kilo -
Die Gabe wurde an Tnberkulose -Aus -

im Lande verteilt .
^uur die deutsche Kinderhilfe haben Berliner
^ opbanken bis zu je einer viertel Million

gezeichnet . Mit ähnlichen Beiträgen sind
. .girier industrielle Großunternehmungen für

Humane Sache eingetreten . Diese edlen Bei -
M . e müssen in Baden Nachahmung finden . In
5 « nächsten Tagen beginnen die Sammlungen .

Me jeder nach seinen Kräften dazu bei .
^ Rundfunk . In dem Bestreben , die Zir -

tu arivirkung der Funkentelegraphie , d . h . die
^Mgkeit , von einer Scndestelle aus beliebig

Empsangsslellen mit Nachrichten versorgen
^. können , auszunutzen und dadurch die über -

,? >tcten Drahtleitungen von gleichlautenden
^Metelegrammen und Pressegesprächen zu ent -
Men , hat die ReichStelegraphenverwaltung neben
reü! Neichsfunkennetz versuchsweise ein Netz von .
^ lchseigcnen Prcsseempsangsstellen in größeren
. Ucn hergestellt . Der weitere Ausbau des Netzes
N un Gange , so daß in Kürze etwa IM solcher

> jj ^ angSstellen fertiggestellt werden . Auch für
" ilsruhe ist eine solche Stelle geplant ,

x Ausstellung der Texiilabteilung der Landes -
s.

'n! schule. In die Neuorganisation der
«ndeskunstschute wurde aus der No . wendigkeit ,

tẑ . . vor dem Umsturz von der Großherzogin
und dem Badischen Frauenverein erhal -
Kunststickereischule das Weiterbestehen zu

.̂ gliche « , diese in die Abteilung „Textit -
, der früheren Kunstgewerbe - jetzt Landes -
hMschule einbezogen . Zunächst wegen Unent -
„

" borkest der besonderen Verhältnisse lose und
. ' verbindlich für Unterrichtsverwaltung und
. rauenverein . Es wird darüber vielleicht noch

Mentlich einer Erörterung der uuumehr ab -
y.^ ossenen und mit neuen Lehrkräften in viel -
x̂ prechendem Mas ^e ausgestatteten Landes -
hMichule zu sprechen sein . Heute gilt eS ledig -

gegenwärtige im Lichthof der Anstalt
z . ? ustaltete Ausstellung anzuzeigen . Es find

Nu Arbeiten aus der Texiilabteilung , die
der Leitung des Malers Karl Schmitt -

h bei Assistenz von Nola Kob steht und
Händen von Schülerinnen der Werk -

der Kunststickereischule zu sehen . Der Ge -
^ Steindruck ist vorzüglich . Es ist allgemein zu
qMnen , daß endlich die seit langem von den
^

' » silern leidenschaftlich erkämpften ästhetischen
i

" ndfätze bei selbstverständlicher Materialg '
e -

ij ^ Ngkeit praktisch durchaus durchgedrungen
z. .

" - Kein Geringerer als Meister Hans Thoma
jki lür gestickte Wandbehänge die Entwürfe
N>,,kr berühmten Bilder „Die Gralsbnrg "

, „Die
sj. ^ dervögel " und „Der Friede " selbst herge -
z>.^ - Die Ausführung befriedigt in hohem

Ebenso ein ebensolcher Wandbehang nach
y ?! Eutwurf des erwähnten klasseleitenden

Weiter finden sich erlesene Leinen -
i^ Uen , Decken , Kissen . Teewärmer in Stickerei
g. .? Durchbruch in Seide und Samt , Mode -

Gebrauchszwecken wie Damenwesten ,
dx„ ^ skdene Stosskuöpse , Gürtel , Beutel , Kin --
s Kleidchen, Puppen und dergleichen . Der Be -
^ sei besonders den Frauen angelegentlich

sohlen .

Im Schlackenkeller einer Fabrik am
Vorhafen hier explodierten am 22. d . Mts .,
h. ,Wittags , die Gase , die sich dort angesammelt
sx.

^ u . Hierbei erlitt ein 23 Jahre alter Schlos -
itu Durlach erhebliche Brandwunden an

Armen und im Gesicht , so daß er im Kran-

Tisches LandcSthratcr . Mitteilung der Intendanz :
der Woche findet die Fortsetzung der , .R i n g "-

^ Lorentz - Hölkischer als
statt . Erkrankungen im Personal haben die

dc> )/khung einiger Gäste erfordert nud zwar autzer
'iir dxn Ring verpflichteten Altistin Margarete

d?
^ ^ Kammersänger van Gorkom als Gunther

^
k „ Götterdämmerung ".

Samstag , den 27. November findet eine Wieder -
Lorbings . W ! l d s ch ü b " unter der musi -

Leitung von Kapellmeister Schweppe in der

^
Uitcn Besetzung statt .
^

Proben zu der ersten Opern -Novität dieser Spiel -
toten A u g e n " von d 'Albert haben be -

Die Inszenierung leitet Oberregisseur Lange .
^ NDekorationswesens ,
^ o» Ä. ^ ^ art , die neuen Bühnenbilder entworscn , die
>>l ausführt . Die musikalische Einftudicrung liegt" Händen von Kapellmeister L o r e n tz.

zxx^ ^wcstcr -Konzert . Das dritte Meisterkon -
das der Direktion Neujeldt einmal einen
vollen Saal eintrug , gehörte dem großen

Ẑ ^ uneister Burmester , der heute ja seine
^ .

" »gemeinde schon hat und doch immer neue
bx„^ Ugcr zu gewinnen weiß mit seinem Zau -

^ " g , seiner Gesangssüße und vornehmlich
tzxi

^ " reißenden Eleganz seines Spiels . Jedes
Ty ^ ^ itge dieser sabelhast gemeisterte
Pg » " Lbogen entzücken , und die Flageolett -

für die Burmester eine entschiedene
sxj

" ebe hat . Es ist ja klar , daß der Künstler
wundervoll ansprechendes Instrument in

»bx . 6 ? uf das Technische vollkommen beherrscht :
ex ^ kt auch physisch , möchte man sagen , steht
ex beherrschend über dem 'Material , so daß
5it js

der Geige , mehr noch Geige und Bogen
se„ und miteinander verwachsen sind . Die -
ücz ^ ' ? druck ruft eben die absolute Sicherheit
key ^ p ' elS hervor , die keine Schwierigkeiten zu" scheint — und doch genügend technische
Tg zu bewältigen sich zur Aufgabe macht .

^ chte das , wenn auch vorwiegend die
Ski, ,

des Virtuosen -Konzerts tragende Pro -
ih ^ einleitend Beethovens Kreutzer -Sonate ,

« I ^ ^? de das allen Klassikern eigene Subtile
«I>ii . . /Mi >chen Wiedergabe gehäuft ist . Den

elPunkt des AbendL bildete dann Wie -

uiawskis D - Moll - Konzert . ein Prunkstück , das
sogar sim Mittelsatzj musikalischer Werte nicht
bar ist . Dann folgten die beliebten von Bur¬
mester selbst bearbeiteten alten Meister in einer
Serie von vier Stücken , wouuter namentlich
Händel hervorzuheben ist. Das zweite mnßte
auf den lebhaften Beifall hin wiederholt werden .
Den beiden zum Schluß gebrachten Stücken ,
einer flotten Serenade von Burmester selbst und
dem bekannten immer ein wenig das Gruseln
hervorrufenden Paganinifchen Hexentanz , folg¬
ten dann noch zwei Zugaben sSchnmannS Träu¬
merei und ein Tanzstück Tschaikowskys ) , die den
interessanten Abend zum durchschlagenden Er¬
folg führten . Der Pianist Bardos zeigte als' Begleiter nicht nur die erforderliche Anpafsuugs -
fähigkeit . sondern er bewies mit der Wiedergabe
der Mondschein - Sonate selbständiges Künstler -
tnm , das vor allem die erdenferne Schönheit
des ersten Satzes zn vermitteln wußte .

„Chanffcnr Martin " . Inszeniert von Karl¬
heinz Martin . Unser Berliner Schanspiel -
reserent schreibt : Das „Lied an die Freude "
stimm ' ich an um des traurigen Verses willen :
„Was die Mode streng geteilt "

. Zerschnit¬
ten hat sie das Talent des jungen Hans
I . Nehfif ch . Das ganze Stück , das die leicht
zu betörenden Premieren - Snobs des Deut¬
schen Theaters , unter leisen Mißfallens¬
äußerungen einer resignierten Minderheit , gläu¬
big aufnahmen , als wär 's Bekenntnis nnd
Kuust neuer Art , ist nichts als unbrauchbarer
Scherenabfall . Aus zwei Gründen verlohnt es
sich , von dem „Chauffeur Martin " zu
reden . Beide haben den häßlichen Börsentitel
„Konjunktur "

. Sich mit Benutzung der Kon¬
junktur , auf künstlerische Unkosten des Deut¬
schen Theaters , zur Geltuug zu bringen , wählt
und inszeniert der Regisseur Karlheinz Mar -
t i n Mißgeburten von der Drolligkeit des
„Chauffeur Martin "

. Ehrliches Gefühl , nnd
wär 's Fanatismus , mag sich im Expressionis¬
mus austoben : mau wird ihm nicht mit ästheti¬
schen Paraphrasen begegnen dürfen , wird sich
voraussetzungslos berühren und überwältigen
lassen . Und der zweite Anlaß , sich zu ärgern ?

Der junge I . Hans Sieh fisch hat . che er sich
deL Chauffeurs Karlheinz Martin bediente , um
iu 'S Deutsche Theater zu fahren , aus innerem
Gewühl treu geschöpft . Sein vor einem halben
Jahr in Berlin aufgeführtes Drama „Das Pa¬
radies "

, bei aller Unvollkommenheit des Erst¬
lings eine Dichtung als Erlebnis , war echter
Frühlingsfproß . Die Antwort aus die harte
Frage , ob es schade sei um ein vom Wind der
Mode rasch verbogenes Talent , sei <in guter Er¬
innerung ! ) zur Stunde noch - vertagt . Im
„ Chauffeur Martin " sehe ich nichts als den
Versuch , kühn sich gebärdende , aber altherge¬
brachte Gedanken sKamps gegen den allmäch¬
tigen und ungerechten , also mitleidslos -bösen
Gott ! ) mit Hilfe stilisierter Nebel neu nnd
eigenartig herzurichten : und außerdem eine kin¬
dische Anwendung des Gedankens am untaug¬
lichen Objekt . Weil der gemütvolle , redliche ,
schüchterne Chauffeur Martin , der keiner Fliege
etwas zu Leide tun will , das Unglück hat . einen
Unzurechnungsfähigen , der ihm trotz Warnsig¬
nal in den vorsichtig gelenkten Wagen lief , zu
überfahren , ändert er seine Weltanschauung ,
wird er Feind Gottes , Anarchist , bewußter Mör¬
der . Ein Tagebuchwort Grillparzers lautet un¬
gefähr <ich zitiere aus dem Gedächtnis ) : der
Dichter besuche die Kirche nicht , weil er Gott
für einen höflichen Mann halte , seinen Gegen¬
besuch aber nicht wünsche : denn Gottes Heim¬
suchungen seien Seuche , Hungersnot und Leid
aller Art . . . In diesen wenigen Worten steckt
mehr Sinn , als in dem ganzen Rehsisch - Drama
mit seinem hochspritzenden Worteschaum ! Daß
ein Chor von stilisierten Pnppen Gott phone¬
tisch anklagt , ist doch nur ein melodramatischer
Essekt , links von der unlogischen „Handlung " ,
die mit einem reumütig sühnenden Nevolver -
knall zu Gottes Ehre endigt . Eine einzige Szene
hat das Stück , in der Vernunft und dramatische
Kraft gepaart sind : Die in 's Unheil mitgerissene
Frau des Chausscurs sucht ihn aus dem Wadn
emporzureißen und unterließt dem Schicksal .
Auch in der Darstellung hob üch diese Szene
ans dem symbolischen Brei , sest nmrissen und
wohltätig . Hermann Kicnzl .
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Nußland Einspruch erhoben . In der Nntschlie '
ßnng wird der internationale Streik als zweck¬
mäßige Waffe gegen die Reaktion bezeichnet .
Fimmen bedauerte die Abwesenheit der ameri¬
kanischen und russischen Arbeiter . Der deutsche
Vertreter Graß mann antwortete , die deut '
schen Arbeiter seien fest entschlossen , den Bolsche¬
wismus zn bekämpfen . Er brachte eine Ent 'chlie-
ßung ein , in der gegen die Angriffe der Inter¬
nationale von Moskau auf dem Internationalen
Gewerkfchaftsbund Einspruch erhoben wird . Die
von Fimmen unterbreitete Entschließung wurde
mit 21gVL000 Stimmen gegen 271V0M Stimmen
angenommen .
Vom Deutschen GewerkschostÄmnd der christlich-
nationalen Arbeiter. Angestellten und Beamten.

«Eiaerier Dr ^ htbe ^ 'chl
w . Effen , 24. Nov . Im Anschluß an den Kon¬

greß der christlichen Gewerkschaften Deutsch¬
lands traten heute die dem Deutschen G ? '
w e r k s ch a s t s b u n d e der christlich - nationalen
Arbeiter , Angestellten und Beamten angehören¬
den Betriebsräte zu einer Tagung zusam¬
men , an der etwa 1000 Personen Teil nahmen .
Die Forderungen der deutschen Vanwnzesklllen .

lEigener Drahibenchl . I
w . Berlin , 24 . Nov . Der Allgemeine Verband

der deutscheu Bankangestellten hat
sich an das deuische Reichsarbeitsministerium ge¬
wandt mit dem Ersuchen , um möglichst bald . ge
Einberufung des S ch l i ch t n n g S a u s f ch u f -
fes zur Beratung über die Forderungen der
Bankbeamten . Die Verhandlnngen werden
Anfang nächster Woche im Ministerium be¬
ginnen .

Das Vermögen der Ho'»en;o!lern.
iEigeuer Dralitveriebt . »

b . Berlin , 24. Nov . Wie man hört , will die so¬
zialdemokratische Fraktion in Prenßen die preu¬
ßische Regierung auffordern , dem Reichstag
einen Gesetzentwurf vorzulegen , in dem die
Uebereignuug des Vermögens der
Hohenzollern ohne jedwede Entichädianng
ausge ' prochen wird . In sozialdemokratischen
Kreisen rechnet man ^zwar damit , daß die Ver¬
treter der Rechtsparteien gegen diesen Antrag
entschieden Stellung nehmen : aber wenn die de¬
mokratische Fraktion , was man nicht für un¬
möglich hält , sich mit Stimmenthaltung begnügen
würde , so würde Aussicht aus die Annahme die¬
ses Antrages doch vorhanden sein .

Der deutsche Landbesitz in Deulsch Lslasr
'
i»«.

lEigener Drahiberichi . »
iv . Amsterdam , 24. Nov . Die „TimeS " melden ,

daß Maßnahmen getroffen werden , um den ge -.
samten deutschen Landbesitz im ehemali¬
gen D e u t s ch - O st a f r i k a , aus dem so gut
wie alle Deutschen vertrieben worden sind , zu
verkaufen .

Ein neuer ungarischer Thronwndidat.
lE gener Trahtberiän . I

e. Kopenhagen , 24 . Nov . Nach zuverlässigen
Nachrichten aus Budapest trägt man sich in dor¬
tigen Kreisen mit dem Plan , den Prinzen
Axel von Dänemark als Kandidaten für
den ungarischen Thron vorzuschlagen . Es wird
sogar berichtet , daß eine ungarische Delegation
ihre Abreise nach Dänemark vorbereite .

Die griechische königsfrage .
«Eigener Drahlberichi . »

e . Mailand , 24. Nov . Der „Tempo " meldet aus
Athen die Abreise einer Mission , die sich nach
Luzern begeben wird , um 5t ö n i g K o n st a n t i n
im Namen des griechischen Volkes nm die Rttck -
keHraufdenThronzn bitten .

5
Die Zahl der Stabsoffiziere ,

w . Verlin , 24. Nov . Der Hauptausfchuß
des Reichstags nahm heute deu Antrag der
bürgerlichen Parteien an , daß die Zahl der
Stabsoffiziere aus 600 festgesetzt wird ,
statt der beantragten S4V. Die gestrichenen 46
Ofjizicrsstcllen sollen zu den beantragten 2027
Leutnants und Oberleutnants hinzugefügt wer¬
den .

Georg Kaiser bleibt in Haft. Die Beschwerde ,
die der Dramatiker Georg Kaiser gegen feine
Verhaftung eingelegt hatte , ist . wie die „Münch .
Neuesten Nachr ." melden , verworfen worden .

Run )? unö Wissenschaft.
Tagyres Gruß an Deutschland. Der gefeierte

indische Dichter und Philosoph Rabindranath
Tagore . dessen Werke bereits zum Hausschatz
jedes gebildeten Menschen gehören , weilt jetzt
in Holland . Trotz der geographischen Nähe ist
es ihm infolge früherer Zusagen an Schweden
und Amerika unmöglich geworden , auch Deutsch¬
land aufzusuchen . Doch wendet sich seine mensch -
lische Sympathie Deutschland zn . Einem deut¬
schen Besucher sprach er , laut „Frkst . Ztg . , in
Amersfoort von seinen Eindrücken in den Län¬
dern der Sieger : Als er nach Europa gereist sei ,
habe er geglaubt , nach all dem Leid , das der
Westen durchgemacht , nun den Beginn einer
Läuterung zu finden , aber davon sei nichts zu
bemerken : der Sieg habe ihnen nicht gut getan .
Er glaube , daß Deutschland , wenn es gleich jetzt
am Boden liege , doch mehr Segen von dem Aus¬
gang des Krieges haben werde als seine trium¬
phierenden Gegner . Denn äußerer Ersolg ,
äußere Macht tue nicht gut und alles gewaltsam
Gewonnene stürze wieder zusammen . Er habe
eine Reihe von religiösen Betrachtungen zusam¬
mengestellt , die Vorträgen , welche er in seiner
Schule Shanti Niketan gehalten hat , entnom¬
men sind . Diese wolle er als seinen besonderen
Gruß an Deutschland als Liebesgabe für einen
guten Zweck stiften . Auch habe er , damit auch
Indien Deutschland kennen lerne , den Plan
einer deutschen Bibliothek in Shanti Niketan
gefaßt .

Die Universität Löwe» . Nach einer Meldung
aus Neuyork ist der amerikanische Architekt
Whitney Marren von der belgischen Regie¬
rung beauftragt worden , das Universitäts¬
gebäude in Löwen wieder auszubauen .
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falsche Rechnung eines Mieters .
Der Vergleich , den der Versasser deS Artikels in

Nr . 312 des „ K . T . " zwischen den ZiuZerträgnissen einer
Sparkasse und eines Wohnhauses zieht , ist unnatürlich ?
aber auch rechnerisch hält der Vergleich in der Jetztzeit
nicht stand . Wo sind in Karlsruhe Wohnhäuser , die eine
Roheinnahme von 8 bis lg Proz . erziele » ? Ein Ein¬
zelsall ist doch nicht geeignet zum operieren , da es sich um
allgemeine Mietpreisverhitttnisse dreht / Nachweisbar ist
leider , daß die übergroße Mehrheit der Hauseigentümer
nicht mehr in der Lage ist, ihren Verpflichtungen nach¬
zukommen und datz die Ausgaben sür die Wohnhäuser
die Mieteinnahmen daraus weit übersteigen .

Solange sich die Mieter keine besseren Einblicke in die
RechnungsverhSltnisse eines Wohnhauses verschossen , wird
zwischen ihnen und den Hauseigentümern nicht die wün¬
schenswerte Einigung möglich sein .

Was alle Wohnhausbesitzer aus die Schanzen treibt ,
ist die Selbstcrhattungspslicht , denn das Waiser steht
ihnen am Halse . Nicht das Verlangen und Drängen nach
Erhöhung der Mietzinsen , sondern die hohen Lebens¬
mittelpreise und in deren Folge , die hohen Löhne , Be «
amtengevälter , Materialpreise und alles , was zur Le¬
benshaltung gehör «, wird uns alle , samt dem Reiche , dem
Ruin zusüliren . Diese Ursache aber dem Hausbesitzer
in die Sckmhe zu schiebe« , isi nicht schars genug zurückzu¬
weisen . Auch sür den HanSbesttzer sind keine billigeren
Preise vorhanden wie sür seine Mitmenschen .

Zu beachten ist , datz die allermeisten Wohnhäuser vier ,die den Mietern samt Familien eine Untcrkunst bieten
und vielsach zu sehr ertragreichen Untervermietungen
(möblierte Zimmer ) ausgenützt werden , so datz der
Hauptmieter nicht nur sreisitzt , sondern noch Geld übrig
hat , gemätz de » alten Schätzungen einen durch nichts
anderes zu ersetzende » reellen und wirklichen Gold ,
wert darstellen . Die Verzinsung dieses Goldwertes
ersolgt jedoch durch sehr fragwürdiges Papiergeld , sür
das ost jede Golddeckung fehlt . Das Verhältnis ist unge¬
recht und ungesund .

Im Punkt Reparaturen lind die Behauptungen
des Verfassers der Einfachheit schon durch Fragestellun¬

gen glatt zu widerlegen . Hat der Herr Etnsender oder
ein ihm gleichgesinnter Mieter jedesmal dem Hausbesitzer
zu einer Dachreparatur <1,50 Ml . ein Ziegel . 3 Mr . ein
Schiefer , 7 bis 8 Mr . Stundenlohn ) oder zum Umdecken
eines Daches (5 Mr . per Quadratmeter ohne die neuen
Ziegel ) das Tausende rostet , etwas bezahlt ? Oder hat
beim Austreten von Hausschwamm , a » dem niemals ein
Mieter zugibt , schuld zu sein , dessen Beseitigung aber oft
lausende , wenn nicht zchntaufende kostet, jemals ein Mie¬
ter etwas bezahlt ? Wer soll , wenn nach einem Brand¬
unglück während der Bauzeit die Mieten ausfallen , jedoch
die Hypothekenzinfen bezahlt werden müssen , diese tragen ,da die Versicherung sich darauf nicht erstreckt . Datz dies
nur der Eigentümer und nicht der Mieter sein wird , ist
ohne Zweisel . Hat jemals ein Mieter sür eine außerhalb
seiner Wohnung , in der Regel von dem grotzen Unbe¬
kannten zerbrochenen Glasscheibe etwas bezahlt ? Alle
diese Frage » sind doch wohl zu verneinen .
Wer zahlte dem Hauseigentümer die Mietanssälle , die
er über den Krieg gehabt hat und bei unpsändbare » Mie¬
tern jedes Quartal « och zu gewärtige » hat ?

Ueber die Sckätzungsart der Wohnhäuser in Karlsruhe
zu sprechen verbietet der Raummangel . Wenn der Ar -
tikelschreiber meint , datz die Gebäudeversicherung bei
NeucinschStzungen nur etwas teurer wird , so würde er
anderer Ansicht werden , wenn er selbst dies zahlen
mutzte . Schreiber dieses hat ein reines Wohn - , also kein
Geschäftshaus , das in der alten Feuerversicherung mit
1N3 300 Mk . , aber jetzt mit 619 8N0 Mr . geschätzt ist . Die
vielen in diesem Jahre bereits gemeldeten Millionen -
Brandschäden aus dem flachen Lande ( Sägewerke , Bau¬
ernhöfe usw .) lassen eine hohe Beitragssumme erwarten .

Der Zinsrechnung , die weder durch Sach - « och
Fachkenntnis getrübt ist , dars vielleicht eine andere , auf
Tatsachen ausgebaute Abrechnung entgegen gestellt wer¬
den , ohne aus die Absätze ») und b) einzugehen . ES Ist
allgemein bekannt und ei » Artikelschreiber mlitzte die ?
ebensalls wisse » , datz aus den meiste » Wohnhäusern hier
Scknldeinträge (Hypotheken ) stehen , für die nicht nur
das betreffende Grundstück (Haus ) , sondern auch der
jeweilige Hausbesitzer persönlich hastet . Leider stehen auf
sehr vielen Häusern vier solcher Hypotheken , die wie folgt
zu verzinsen sind : 1 . 4>L Proz ., 2. S Proz ., 3 . 6 Proz .,

4 . 655 Proz . Welchen Zinssntz würde nun der Herr Ein¬
sender als richtig erachtet , sür jene Gelder , die der Haus¬
eigentümer aus eigenem Vermögen , autzer den Hypotheken
aufgewendet hat , sei es beim Bauen oder Ankauf des
betrcfsende » Hauses und in Anbetracht dessen , datz seine
Gelder hinter den Hypotheken aber unter und über den
Hohlziegeln , manchmal ganz in der Luft , stehen . Würde
Einsender anstatt seiner 3 ^ Proz . sicheren Sparkassen -
Zinsen da§ Risiko des Hauseigentümers übernehmen , um
6 ^ Proz . zu erzielen ? Das würde er wahrscheinlich nicht
tun , um nicht am Ende das Haus an den Hals gehängt
zu bekommen . Dazu ist aber noch zu bemerken , datz in¬
folge der Kapitalsertragssteuern die Zinsen bereits in
vielen Fällen gesteigert worden sind .

Diese Kapitalzinsen , wie die Unterbaltungskosten , ser¬
ner das Wassergeld , das elektrische Licht der Treppen ,
Unfall - , Hastpflicht - , Feuer - , Wasserschaden - , Glas -, Un¬
geziefer - und andere Versicherungen , dann die städtischen
Umlagen , die sprunghaft erhöht und rückwirkend samt
de» sonstigen Abgaben an die Stadt abzusühre » sind ,
die Staats - , üürchen - und andere Steuern , sowie die
jedes Haus trcssenden sonstigen Unkosten sollten aus den
eingehenden Mietzinsen bestritten werden können , wobei
auch der Ertrag der Wohnräume zu berücksichtigen ist,
in denen der Hauseigentümer selbst wohnt . Früher satz
letzterer in seinem Hause srei . Den weitaus meisten
Hausbesitzern hat der Krieg unbillige Lasten gebracht und
sie genötigt , weitere Schulden zu machen , die aus den
Häusern eingetragen sind . Nun kamen noch die uner¬
hörten städtischen Umlagen , die gewaltigen Erhöhungen
des Wassergeldes . elektr . Licht und aller schon genannten
Laste » , nicht zuletzt der Reparatnrkoste » . AuS allen die¬
se» Ursachen ist es nicht mehr möglich , datz die Haui -
eigentümer aus de» MietSeinnahmen die Ausgaben Vel¬
ken, sondern sie sind in den weitaus meisten Fällen schon
lange Zeit gezwungen , auö ihrem Privawermögen zu¬
zusetzen . oder weitere Schulden zu machen , um sich nicht
psänden lassen zu müsse » .

Schreiber dieses rennt ein HauS , das der jetzige Eigen¬
tümer vor einem Jahre gesteigert hat , weil eS roh zu
7,6 Proz . rentierte . Nachdem , unter dem Versprechen
der Mieter , das auszuwendcute Kapital zu verzinsen und
zu amortisieren , eleltr . Atcht, Wasserklosett eingerichtet

und andere Verbesserungen vorgenommen wurden,
len sich die Gesamtkosten , unter Berechnung deS
des Eigentümers zu K Proz ., nicht zuletzt auch inso^
der gesteigerten Umlagen und allen sonstigen Unko»^
aus rund 14 000 Mk . , an Miete dagegen gehen ein c>"-
7 600 Mk ., bis die Mieter sich bereit finden , zu beza»' ' "
sind 6 400 Mk . Vom Eigentümer aus die Mieten zu legu
Solche Fälle gibt es hier Dutzende . ..

Nach allen diesen Darlegungen sollten derartige P »"
tasierechnungeu , wie sie in dem Artikel vorgeführt
den , als ungerechtsertigt erkannt werden . ,
mit soll jedoch nicht gesagt sein / datz es nicht wünsche» '

wert ist, solche Fragen öffentlich zu erörtern , im
teil könnten Eigentümer und Mieter sich gegense^ '
aussprechen , was am besten durch die betreffenden b "
eine geschieht , die die Interessen jeder einzelnen MN
wahrnehmen , weil diesen auch daS nötige Material Z»
Versügung steht , um sachgemäß verhandeln zu kS»»c^

Der Mieterschutz in allen Ehren . Wenn jedoch uicl>> '
der allernächsten Zeit ein Schutz der Hauöeigi ^
tümer eintritt , werden hier , trotz Wohnungsnot ,
mehr Häuser dem völligen Zerfall entgegen gehen . Sit
maßgebenden Behörden scheinen diese trostlosen ZciS<
der Zeit nicht ernstlich zu beachten .

Greisen die städtischen und staatlichen Behörden n>
^

energischer zum Schutze der bestehenden Wohnstätten em
so wird die Folge sein , daß die jetzt noch durch iMv "
vermögen oder Schuldenmachen künstlich erhaltene Slcuc '

krast der Hauseigentümer aus einmal zusammenbr >^
und die Allgemeinheit vor verlotterten , baufälligen
fern und Hypotheken -Kirchhöfen steht . Dir .
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Preis Mk . K.M .
Das Bauernhaus unserer Rdeinebeiie ist aus
anderen Bedingungen entstanden als das des
Scbwarzivaldes . deshalb wesentlich anders
geformt . Der Riegel - oder >5achwerkbau be¬
stimmt seine äußere Erscheinung und gestaltet .wo er noch erhalten , unsere Dörfer zu reiz¬voll malerischen wildern . Gerade der Tuni¬
berg bei nreiburg ist reich daran . Diese
werden « ns lner vvn dem weit über die (» ren -
, en seines yaches innausaretfendcn Architekten
in allen ihren Eigenheiten geschildert und

durch vorzügliche Ausnahme » erläutert .

u begeben durch alle Buch -
andlungen uud vom Verlag :

Llatt besonderer Hniei ^e.
Heute abenci 6 vlir entscliliek sankt nack Icunrem ,schwerem , mit xroiter (Zeciulci ert>SAenem Meilsen ,mein inniZstgeliebter , treusorxenci ^r (Zatte, unser

ker- ensguter Vater , Scbvviegei vater , Orokvater ,kiucier unci Scbwager

Lrnst ^walll
Kassenciiener bSi cj . kkeinisclien Lreciitbank

Filiale Karlsruhe
im älter von nake ?u 6S lakren .

Karlsruhe , c!en 2Z . dloveinber 1YM .
Im I>lamen äer trauernden ttinle ' bliebenen :

frau frieclerike ^ vvalä .
keercli ?unx : freit »?, ä -n ZS. November , nsclim . >/z4 vdr .
Ls viril gebeten vo > Keilelcl5vesucl>en »diusctiea .
? »»»«,li »u» : K-uIkneäriclistrztte 2 >.

23 . November abenäs versctiieä unerwartet nacb
kurzem Krankenlager unser Angestellter

^ rnst ^ alci .

4l) Satire lang bat äer Verbliebene in seltener l 'reue
unä ^ nliänglictikeit uns unci unseren Vorgangern wert¬
volle Dienste geleistet , ciie unvergessen bleiben unä ilim
stets ein dankbares ^ .näenken sickern weräen .

Direktion cier kliein . Lreäitbanlc
Filiale Karkrulie .

C . §. MliUersche Hofbuchhanölung m . b. h . i
Karlsruh « löaSinj , Nitterstraße 1.
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Ksrlsruke
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gzranliert ! s Ware

gegeuwärlig prompt lieferbar , da aus »
reichende Sva .lengestellung gewährleistet ,
wesvalb sofortige Bestellung sehr zu

emvsebleu ist.
N «» eS und wirksam » «« Norbeu -
N« » aomttiel arae « u . « lauen »

jsuchel

HeNer K Jost Nachfolger
G . m . b . h . Abt . Torfstreu

v 4,1 Mannheim l) 4. l
Dral >tausschri »t : Jost . Telephon I8S7 .

Lectvr iteter , taasi -
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rr». d . N.
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Oer ^ IImiicktiAe kst vergangene Insekt unser

letztes Kinä , unsern lieben Sonn

Hans 8eZer
Oberleutnant a . l) ., L . K . I . u . s .

ru sick ge - uken . ^ r starb nacli qualvollem I.ei6 en,
verseilen mit äen keil . Lalcramenlen .

Lexer , Oeb . k însn ?rgt uncl
ssrsu Lllssbetb , Zeb . Stöckel .

Karlsruke , 24 . Xovember 1920.
f,i >. ijcnsir » ^e Z,

keeräixunx : freiisA ,
>^2 vkr .

Seelenamt >n Zi . Stefan am Samstag , « vkr .
keileicls ^ esuclie bitten vir gütigst unterlassen

zu wollen .

» ÄnksaZunK . — Statt Karten.
für äie vielen keweise ber^licber ^ nteilnalime an

meinem unersetzlichen Verluste sprecbe icb meinen

innigsten Dank aus.

Karlsrulie, äen 24 . November 1920 .
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Max Oswald .
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(Zritzner- fabrilclager

tt .Lrväküdrer,lillrl !kl!ize ^
ssernruk 2? l8 . i<» iserstr . 5.

Von Donnerstag früh ab
WM steht ein

frischer Transport

kiihe , kalbinneu und
Vnstell - Rinder

(Simmentaler und Friesländer Schlag ) in
der „ Krone " in Durlach zum Äerkaui .

Dreyfus Daube .
Am Samstag findet kein Verkauf statt.
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Dss verkkrzke Schuljahr .
Aus den Kreisen deS Badischen Philo -

^
S c nv e rei ns erhalten wir folgende Zu -

^ ?Seit kurMm wissen die Lehrer der höheren
^^ ^ NÜaltcn Bodens von der Absicht des Unter -
.Ms 'urinjsteriums , zur Erzielung eines einheit -

Schulanfangs ^ ,S laufende Schuljahr auch
diesen Schulen an Ostern zu schlicken . Ein« troin der Beunruchigung geht seither durch das

mnze Schullebeii bis in die Kreise der Eltern
verstärkt durch die völlige Unsicherheit

die Handhabung des Uebergangs und durch
an manchen Schulen ergangene Weisung , bei

^ Versetzung streng zu verfahren . Da Baden
. 'Ht etwa einem Zwang des Reichsfchulausfchus -
. gefolgt ist, ' sondern seine dortige Vertretung

für den fetzt erfolgenden Osterbeginn deS
, ° ue « Schuljahres eingetreten ist , so fragt sich'

^ Lehrerschaft der Höhrren Schulen vergebens ,
^ Nche G,xjxnd« das Minister mm hierzu neran -
»m haben mögen .

. ^ . er Nadische Philologenverein hatte sich in
,^ Nen Leitsätzen zur Landesschulkouferenz fürei, Herbstanfang an allen Schul¬
tz Hungen auöge 'vrochen , da alle erziehlichen

schultechuifchen Gründe dafür und keinerlei
zl, nehmenden wirtschaftlichen Erwägungen

Liegen sprechen . Inzwischen bat sich auch der
^/ ?ußische Philologenverein für den Herbst -

« Mng des Schuljahrs eingesetzt , für den sich
W die badischen Volksfchullohrer in den Städ -
^ lmmer mohr erwarmen .

. ^ -e gelegentlich genannten Gründe für Ofter -
bei allen Tchulgattungon sind keineswegs

» >^ haltig . Das Handwerk in den Städten hätte
^ llerade gegenwärtig am leichtesten umgestellt ,° in viele « Zweigen weniger als früher zu

ist und für die drei Uebergangsjaihre schon
^ Mal da und dort ein Lehrling von Ostern bis
^ ,

' ve Juli hätte entwehrt werden können , da er
weitem nicht mehr eine so billige Arbeitskrast

^ näher darstellt . Rascher noch hätte die Um -
>lung bei der Landwirtschaft sich vollzogen :

hätte ja durch eine leichte Verschiebung des
jgMbeginns in ländlichen Schulen den Kar -
» "' elferic -n Rechnung tragen können . Das beste
j.^ uiel , das ? selbst die durch das Klima erfchwer -
. u unterrichtsverkältnisse im Schwarzwald keine
x/iten Schwierigkeiten bieten , gibt Bayern ," s se < t Iahren sür alle Schuleu (also

V o l k s sch u l e n ) Herbstanfang hat ,
i/ ' «>kalls mit geringfügigen Unterschieden zwi -
^ Stadt nnd Sand .

^ .̂ as spricht für Herbstbeginn und gegen^
^ rbeginn ?

^- ^ ^ n die gesamte Schulzeit an höheren Schu -
^ ein einheitliches Unterrichtoganzes wäre , an
s/ „iebiger Stelle durch Ferien in

^ ^ zerhackt , dann wäre es schultechnisch
^ Erzieherisch gleichgültig , von wann ab man

Schuljahr beginnen ließe : eS wäre eine bloße
h ^ ichnungsfrage . Nun ist aber dem Jn -

des Lehrstoffes , dem Reifegrad
Behandlung , dem Stufen gang

geistigen Entwicklung nach das
Schnle eine Einheit , ein

sî hlgefügtes Glied innerhalb eines
Hunzen . Zwischen die einzelnen Glieder niar

sinngemäß Sie große Erholungspause der
. ^ bstferien gelegt , die ein Ausruhen noch" ' " icn urteil , vir rt «

Abschluß und vor einem Anfang bedeutete .
>° kl mitten in die Einführung in ein neues

lailc^
' stesaebiet schon nach einem Vierteljahr die

ö^ e Pause der Sechöwochenferien gelegt wer -
xj/

' - Wenn der Schüler etwa eben beginnt , in
neuen Fremdsprache oder etwa in dem

^
ue « Geb -xj der Algebra oder Geometrie sich

zu fühlen und nun die notwendige
» a » einsetzen müßte , wird er herausgerissen :
j .^ >̂ en Ferien ist der Erfolg jener vorbereite¬
st ' - rbeit , die sich 'hätte „ setzen" sollen , dahin , und
^ . ,wuß wiederholt werden . Heute schon ist zn
hx

" '
^ ten , daß man zur Behebung des grundlos

jj . ^ beschworenen Uebelstandes versuchen wird ,
sch

^ erbstserien zugimsten der Osterferien zu
^

«aiern . Abgesehen davon , daß das Frühsahr
öur längeren Ausspannung ungeeignetere

vus ! haben die Versuche mit dem Erholungö -
<j. , . ? tha >lt der Kinder auf dem Heuberg nach
h Michem Urteil ergeben , daß der Erfolg
ch o r holung bei Kindern nach 4 Wo -

^ einsetzt und der Aufenthalt deshalb
^ » Wochen bemessen werden muß . Kejn

sterbe ginn besteht , der
des Vereins

» » der daßinAerztekreiseneinee n t -
ebene Gegnerschaft gegen den

zu einer Ein¬
für soziale Hy -

e a n d a s U n t e r r i ch t s m i n i st e r i u m
hat . Wurden denn vor einer so

T ^ chn eidenden Maßnahme die
Lularzte nicht gehört ?

ixz. ^ Gegnerschaft der Aerzte ivie des gesam -
kijj ^ brerstandes der höheren Lehranstalten er¬
teil freilich noch aus einem anderen Grunde :

nämlich diese Verschiebung und »war Ber¬
ks u n g desSchuljahrszu einerZeit
sch ^ etzt . wosieunvermeidlichzueiner
sx ^ ren Schädigung des heranwach -
bkv« ,/ " Geschlechts führen muh . Heute
Hörern unsere Schulen unterernährte Kinder
Hz erheblich erhöhter Tuberkulosenzahl , die an
K>° ,-Arkraft und geistiger Ausbildung hinter dem
tzj ^ echt von 1014 erheblich zurückstehen . Diesen
?^ itt V laufende Schuljahr um rund ein
1
'
ej gekürzt werden . Man behaupte nicht , es

sch,>'? vglich , dies ohne weitere erhebliche Ein -
fti ^ kung der Unterrichtsziele , ohne Hosten und
„ !.^ " >ame Aufpeitschung durchzuführen , durch -

s^ ^ ren , ohne daß viel mehr Mnder , als es
ijvl° " ötig gewesen wäre , eine Klasse wieder -

müssen . Langsam begann die Schule die
,^ n Schäden auszuheilen , — und nun wer -

" bn- ^ ' ^ en in dieser allmählichen Gesundung
schn,. Notwendigkeit und ohne Nutzeu neue

Kunden geschlagen . Statt aufzuarbeiten
was an der Erziehung der heuti¬

gen ^ ^ ler noch zu retten ist , will man die SchZ -
^ ^ uge mitschleppen , als jetzt Schüler

" e i. » Achsel mitmachen müssen , d . h . weitere
Ms Nur ein Laie kann es allen -
vijs . ' ur möglich halten , daß man doch einfach'
iliil,?. Iahrespensuui auMren und das

!err -^ ' >ahr weiterfahren könne . Wer selber Un -
Aiisj ? ' erteilt , sieht sofort die Unmöglichkeit dieser

^ >on gewichtigen inneren Gründen ab¬

gesehen , mag nur daran erinnert werden , daß die
Klcssen nicht nur meist ihre Lehrer wechseln , son¬
dern daß auch häufig Parallelabteilungen im
neuen Schuljahr zusammengelegt , zwei Klassen
in drei geteilt werden müssen . Da infolge ver¬
schiedener Leistungsfähigkeit der Klassen und der
uotweudiaen Verschiedenheit in der Anordnung
des Lehrstoffs innerhalb des Klassenziels durch
die einzelne « Lehrer in ein und dieselbe neue
Klasse verschiede « vorbereitete Schüler kämen , so
würde die AusfMuna der entstandenen Lücken
zur glatten Unmöglichkeit . Entsprechende
Schwierigkeiten ergeben sich an allen Schu¬
len mit Gabelung in mehrere Zweige mit
verschiedenem Lehrplan . Ja , wenn das Mini¬
sterium lwie daS in Württemberg geschehen
ist) schon für das laufende Schul¬
jahr alle Lehranstalten angewiesen
hätte , einen Plan der Ueberleitung
aufzustellen , dann wären vielleicht
die schlimmsten Schaden der Ueber¬
leitung vermiede « worden . Heute
i st e s d a z u z u s p ä t ! Diese verheerende Maß¬
nahme einer Verlegung des Schuljahrs im jetzi¬
gen Zeitpunkt kann unmöglich von den Schul¬
männern im Ministerium ausgegangen sein , je¬
denfalls nicht von denen , die ans der Lehrerschaft
an höheren Schulen hervorgegangen sind . Leider
bat man bei der Direktorenzu ' ammenkunft im
Ministerium , die vor der Absiinnnung im
Reichsschulausschuß stattfand , die Kritik an der
benbsichtiaten Maßnahme verhindert .

Trotz aller gegenteiligen Versicherungen sind
wir der festen Ueberzeugung , daß das letzte
Wort in dieser Frag « noch nicht ge¬
sprochen i st . Wir hoffen immer noch , daß nicht
die einzige wirkliche organisatorische Aende -
rung , die als Frucht der so heiß umkämpften Re¬
formen des Unterrichtswesens seit der Revolu¬
tion eingeführt wird , eine erhebliche Verschlechte¬
rung gegenüber dem bisherigen Zustande bringt .

Auch dieEltern müssen sich klar darüber wer¬
den , daß der vermeintliche Gewinn an Zeit durch
den Schaden der Ueberbelastung reichlich aufge¬
wogen wird . Irgendwann muß doch das Ver¬
säumte nachgeholt werden oder müssen die Kinder
unter den entstandenen Lücken leiden . Die Not¬
wendigkeit besonderer Strenge bei den Versetzun¬
gen beweist dies zur Genüge . Es ist aber
allerhöchste Zeit . AR> nächsten Montag
wird eine Direktorenkonserenz im Unterrichts¬
ministerium sich erneut mit der Frage des Schul¬
beginns befassen . Wir hoffen , daß sie diefesmal
die Gelegenheit zu der so dringend nötigen Kritik
haben wird . Aber unabhängig davon müssen alle
beteiligten Kreise , Eltern , Aerzte und
Lehrer zusammenhelfen , das bevor¬
stehe n d e U n h e i l v o n u n f e r e n K i n d e r n
ab zuwenden I"

Saöt
'
sche Politik .

Beisetzung von Geh . Rat Engelhard .
Im Krematorium zu Mannheim fand gestern oo »

niittag N Uhr die geuerbestattuna des Geh . Kommer -
zienrat Emil Engelhard statt . Die Beteiligung
an der Trauerfctei , in deren Verlauf Stadtvsarrer
Hofs die Trauerrede hielt , war auherordentlich stark .
Vertreten waren die badische Regierung durch deu
Minister des Innern Renimele , die wiirttcmbergtsche
Regierung durch NcaiernngSrat Dr . Hirsch , die S -tadt
Mannheim durch Oberbürgermeister Dr . Knker , die
Städte Stuttgart , Mm und Eßlingen durch Oberbau¬
rat Meyer von Stuttgart , die Demokratische Partei
Badens durch Kultusminister Hummel , der demokra¬
tische OrtSvercin durch Stabtrat Bogel , der zugleich im
Namen der demokratischen Reichstagsfraktion sprach .
Weiterhin waren vertreten die Handelskammer Mann¬
heim durch Geh . Rat Sauerbeck , der Badische Jndustrie -
nnd Handels »« « durch Kominer »ienrat Gsell von Karls¬
ruhe . der Deutsche Industrie - und Hanbelstag und
die Bereinigung siidwestdentscher Handelskammern
durch Geheimer Rat Bamberger von Mainz , der
Stidwestdeutslbe Kanalverein durch Geheimer Hof¬
rat Abg . Bruckmann von Heilbronn ! auch Ver¬
tretungen des Handwerks und Gewerbes , der Nnae -
stelltenschaft der Handelskammer waren erschienen . In
zahlreichen Ansprachen wurden die Verdienste des Eut -
schlasenen um Industrie und Handel und um die siid -
ivestdentschen Kanalpläne gewürdigt . Musikalische Vor¬
träge umradmten die Trauerfeier .

Zum Hinscheiden des Geh . Kommerzienrats Eugel -
bard bemerkt die Demokratische Parteikorrespondenz
«Berlin ) : „ Mit dem Geh . Kommerzienrat Engelhard
verliert Baden einen hervorragenden Kiihrer der De -
mokratie . Die demokratische Reichstagssraktion wird
das Gedächtnis des Gestorbenen . Sex der Nationalver¬
sammlung als Mitglied angehörte , immer in Ehren
halten . Sie hat in dankbarer Erinnerung an die Ver¬
dienste Engelbards in der Nationalversammlung eine
Kranzspende am Sarge niederlegen lassen .

"

Verband der mittleren Siüdke Badens .
Der Ansschuh des Verbandes der mittleren Städte

Badens hat zu der Neuordnung der KreiSver -
sassnng Stellung genommen und begrlikt . dah eine
solche Neuordnung bevorsteht und das Aufgabengebiet
der Kreise festgelegt wird . Da jedoch den Städten eine
Mitwirkung bei der Zusammensebung der Kreisorganc
nicht mehr zusteht , lehnt es der Städieverband ab . das
Finanzwesen künftighin ans die Gemeinbefiuanzeii auf¬
zubauen , und empfiehlt den Kreisen ein eigenes
Steuerrecht zu gewähren . Nach Meinung des Städte -
Verbandes bat sich ' in ganzen die bestehende Kreis -
einteiluug bewährt . Keinesfalls sollte für große Städte
eine Ausnahme in der Kreisverfassung konstruiert wer¬
den . Sckwü wegen der Uebcrbriicknng des Gegen¬
satzes zwischen Swdt und Land muh für das ganze
Land eine einheitliche Kreisorganifation geschaffen wer¬
den . so daß auch die groben Städte in den Kreisen
verblciben

Der Ausschug hat ferner gegen die Erhebung einer
Gebühr von ' 5 Prozent des Verkaufspreises der Koh¬
len durch die Badische LandeSkohlcnstelle Einspruch
erbobeu

Zur besseren Ausbildung der G e m e i n i>e b e a m -
teil sollen Vorbereitungs - und Fortbildungskurse
nach Möglichkeit in den gröberen Städten eingerichtet
werden . Als wünschenswert bezeichnet der Städtever -
band die Durchführung von Lanbesvrüfungen .

Anzulässigkeit von Selbslschuhorganisationen.
Amtlich wird mitgeteilt :
Es darf kein Zweifel darüber kxftehen , das ; alle zur

Organisation Escherich lOrgesch ) gehörigen oder mit
ihr verbundenen oder mit gleichen Grundsätzen und
Zielen arbeitenden Vereine unzulässig sind . In¬
soweit solche Vereine den Schutz von Personen nnd
Eigentum sowie die Aufrechterhält » ng von Ruhe und
Ordnung und die Abwekr jedes Rechts - und Links -
vutsches und ähnliches als ihr Ziel erklären , überneh¬
men sie Ausgaben der Polizei , deren Ausübung
anSschliehliches Recht der Behörde ist . Vereine mit
diesen Zielen sind nach der Verordnung des Reichs¬
präsidenten über die zur Wiederherstellung der öffent¬
lichen Ordnung und Sicherheit nötigen Maßnahmen
auf Grund des Artikels 48 Abs . S der Neichsverfassung
vom W . Mai ! !>ÄI unzulässig , und die daran Beteilig¬
ten sind mit Zuchthans bis zu ö Jahren strafbar .

Wenn vorgesehen ist , dab die Vereine oder ihre Mit¬
glieder sich nötigenfalls mit Waffen versehen müssen ,
nm ihre Aufgabe zu erfüllen , so ist das Bestehen dieser
Vereine auch unvereinbar mit dem Reichsgesetz über
die Entwaffnung der Bevölkerung vom 7. August ISA )
und als eine Umgehung des Verbots der Einwohner¬
wehren anzusehen , auch wenn zurzeit die Vereine und
ihre Mitglieder Massen noch nickt besitzen . ES kommt
schließlich anch der 8 128 des N .St .G .B . über die Teil¬
nahme an geheimen Verbindungen in Betracht .

Wo es unternommen wird . Vereine der gedachten Art
ins Leben zu rufen , wird sofort eingeschritten werden .
Gemäß K S des ReichSvercinsgesetzeS werden solche
Vereine aufgelöst , ihre Versammlungen verboten und
verhindert : außerdem wird gegen Zeitungsanzeigen ,
Ausrnfe und dergleichen vorgegangen werden .

Gleiches Einschreiten wie gegen die Orgesch oder ihr
ähnliche Organisationen ist auch gegenüber allen ande¬
ren gesetzwidrigen Vereinen und Verbänden erforder¬
lich .

Der Badische Büro - und Sanzleibeamlenverwnd
hat die Vertreter seiner Bezirksvereiue zu einem außer¬
ordentlichen Bertretertag aus nächsten SamStag nach
Karlsruhe eingeladen . Die Tagung findet im Garten¬
saale der Mten Brauerei Printz statt und beginnt um
ü Uhr nachmittags : sie wird sich mit dem Vollzuge des
Besoldungsgesetzes befassen .

Aus Saöen .

Amtliche Nachrichten.
Ernennungen . Versetzungen usw .

Die Evangelische Kirchenregicruiig hat den von der
Kirchengemeinde Tegernau gewählten Psarrverwalter
Otto Rahm in Tegernau als Pfarrer in Tegernau ,
den von der Kirchengemeinde Furtwangen gewählten
Pfarrverwalter Gustav R o st in Furtwange » als Pfar¬
rer in Furtwangen bestätigt , den evangelischen Pfarrer
Hermann Nerbel in Haag zum Pfarrer in Rohrbach
b . S ., den evangelischen Pfarrer Heinrich Zimmer
in Langensteinbach zum Pfarrer in Haag , den evange¬
lischen Pfarrer v . Friedrich Herrin an » in Bretten
zum Pfarrer in Ettlingen ernannt .

Mit Entschließung des ReichsverkehrsministeriumS —
Zweigstelle Baden — vom 18 . November d . I . wnrde
Obermaschineninspektor Eugen Keller in Schwetzin¬
gen zum Materialamt der Eisenbahn Generaldirektion
Karlsruhe versetzt .

Das badische Staatsmiiusterium bat den Oberamt -
mann Alexander Schaible in Donaueschingen zum
Bezirksamt Karlsruhe , den Oberamtmann Ad . Rotb -
mnnd in Neustadt als Oberümtmanu zum Bezirks¬
amt Waldshut versetzt , den Polizeidirektor Otto
Weitzel in Karlsruhe zum Oberamtmann in Donau -
eschingen ernann ' , den Oberamtmann Otto Schäfer
in Konstanz zum Oberamtmann In Neustadt , den Amt¬
mann Paul Haußer beim Bezirksamt Baden »um
Polizeidircklor in Karlsruhe , den ^ Oberfinanzsekretär
Äarl Se » sert bei der Staatsschnldenverwaltuug zum
Hauptkassier daselbst ernannt .

Gestorben : am S7 . Oktober d . A . : Henning er ,
Friedrich , evang Piarrer a . D .

Lieferung billiger Kartoffeln .
Ter Verband badischer landwirtschaftlicher Ge¬

nossenschaften hat vor einiger Zeit feine Mitglie¬
der gebeten , der notleidenden Bevölkerung der
Städte Kartoffeln zu l3 bis 20 Mk . pro Zentner
zur Verfügung zu stellen . Tic Sammlung ist jetzt
im Gange . Die Genossenschaften in Öhringen ,
Sulzburg , Zazenhausen , Eppingen , Berwangen
und Unterkessach haben schöne Mengen aufge¬
bracht , dv : den einzelnen Stadtverwaltungen zur
Verteilung zvgeMrt werden .

Wohlfahrtsausftekung .
Man teilt uns mit : In aller Stille , ohne v) el

Aufhebens davon zu machen , hat die sozialhygie¬
nische Ausstellung in der Stäbtischen Ausstel¬
lungshalle in den Tagen vom LS. Oktober bis
LI . November 1S2V ein nmsaugreiches und be¬
deutsames Stück Volkserziehungsarbeit ge¬
leistet .

Rund 10 MV Kinder und junge Leute beiderlei
Geschlechts , vom 14 . Lebensjahre auswärts , be¬
sonders sämtliche Schüler von Fortbildungs¬
und Fachschulen , Gewerbeschulen , sogar ote Po¬
lizei - nnd Gendarmerieschüler , sind unent¬
geltlich durch die Ausstellung geführt und in
ihr belehrt worden . Im Vordergründe der Be¬
lehrungen stand stets die Aufklärung über die
Ursachen , das Wesen und die Verhütung der
Tuberkulose . War der Besucherkreis dazu ge¬
eignet und die Stunde dafür günstig , so wur¬
den auch , je nachdem , der Kampf gegen die
Säuglingssterblichkeit oder der tiampf gegen die
Geschlechtskrankheiten in den Kreis der Beleh¬
rungen einbezogen . Rund A > dieser Führungs -
vortrage von stets mindestens einstünhiger
Dauer sind dazu erforderlich gewesen . Wie die
Ausstellungsleitung es verstanden hat , ihrer
Aufgabe gerecht zu werden , kann vielleicht am
besten die Feststellung kennzeichnen , daß unsere
Großstadtjugend die Vorträge selbst bei stren¬
ger Kälte stehend und mit gespanntester Auf¬
merksamkeit verfolgt und selbst bei Gruppen
bis zu LW Schülern stets größte Ruhe und Ord¬
nung gewahrt hat . Nachmittags wurden in der
Regel , auch noch Führungsvorträge für die All¬
gemeinheit geboten . Auch hatte sich der Letter
der Ausstellung , Schriftsteller Kr . Weiß , dazu
bereit gefunden , in einem Zyklus von Abend -
vorträgcn nur für Erwachsene die
Hauptfragen und Vorbedingungen für die Wie¬
derherstellung unserer VolkSkrast in seiner an¬
schaulichen und volkstümlichen Weife besonders
zu behandeln .

Unsere Stadl hat schon vvr dieser Veranstal¬
tung ähnliche gehabt und wird auch noch später
» erwandte Veranstaltungen in ihren Mauern
sehen : so leicht aber dürfte wohl kaum von den
leitenden Persönlichkeiten mit der gleichen Hin¬
gabe , dem gleichen Geschick und derselben Un -
eigennützigkeit an der Belehrung und Begeiste¬
rung unserer Jugend über und für die Auf¬
gaben der persönlichen und sozialen Gefnnd -
heitspslcge gearbeitet werben , wie es tn diesem
Falle geschehen ist.

Veranstalte , der Ausstellung war der Badi¬
sche Landesverband gegen den Alkoholismus in
'.karlsruhe ( Hoffstraße 10 ) , Vorsitzender Mini¬
sterialdirektor Dr . Fuchs . Die Ausstellung
selbst ist Eigentum des Deutschen Vereins gegen
den Mißbrauch geistiger Getränke in Berlin -
Dahlem . Sie geht nun zunächst nach Pforzheim ,
und eS ist zu hoffen , daß sie noch weiteren badt -
fchen Städten ( Konstanz , Freiburg , Wctuheim ,
Mannheim , Baden usw .) wird zugeführt werden
können .

X Schwetzingen , 24. Nov . Der Antrag des
Gemeinderats auf Erhebung einer Ge¬

meindesteuer auf das einkommensteuer¬
freie Existenzminimum und damit auch der städ¬
tische Nachvoranschlag wurden vom Bürgeraus -
schuß mit 4Z gegen 4S Stimmen abgelehnt .

X Mannheim , 24. Nov . Ein 4Sjähriger Packer
stürzte von einem Lastkraftwagen ab und er¬
litt einen Schädelbruch , an dessen Folgen
er starb .

a . Wcjnheim , 24 . Nov . Vor einem schweren
Mißgeschick ist wie durch ein Wunder der hie¬
sige Gerichtsvollzieher Kautz b-ewahrt worden .
Dicht vor ihm sauste ein Meteorstein von 1 Kilo¬
gramm Schwere zur Erde nieder und zersplitterte
in kleine Sücke . die noch einige Zeit später glü¬
hend warm waren . Der kosmische Sendling be¬
steht aus einex weichen schwarzarauen Masse , die
unfrei , Laven entspricht , ist also kein Eisen -
meteorit .

- Ottcuan (Murgtal ) , 24 . Nov . Zum Bürger¬
meister unserer Gemeinde wurde beim dritten
Wahlaange Kaufmann St rieb ich (Bürger -
Partei ) gewählt .

- Offendurg , 24 . Nov . Das Frachtfuhrwerk des
hiesigen Handelsmannes A m e n d kehrte am
Montag abend von einer geschäftlichen Ausfahrt
aus dem Rebgebirg ^ nach der Stadt zurück . Bei
der Einfahrt in die obere Langestraße fielen
beide Pferde um und verendeten in kurzer Zeit .
Der Fuhrmann nimmt an , daß eine Vergif¬
tung die Todesursache sei . Die Pferde haben
während eines Stillstandes tn , Gebirge von einem
noch mit gefrorenen Beeren behangenen Strauch
gefressen und sich jedenfalls dadurch den Tod ge¬
holt . Der Schaden wird auf etwa 40 000 Mark
geschätzt, den der Pferdebesitzer wohl größtenteils
zn tragen hat .

X Offenl ' urg , 24. Nov . Im Stadtwalde am
Wege nach Schutterwald wurde die Leiche des
ISjährigeu Landwirts Ferdinand Verl aus
Marlen - Goldscheuer gefunden , der seit dem 11 .
November nicht mehr in feinem Heimatorte ge¬
sehen »wurde . Der Tote hatte sich , wie eS heißt ,
aus Liebeskummer , durch einen Schuß in die
Schläfe entleibt .

) ! ( Dörlinbach (B . Lahr ) , 24. Nov . Bürger¬
meister Anton Müllerleile ist gestorben . Er
gehörte von 1808 dem Gemeinderate an und . war
seit 1017 Bürgermeister .

w . Freiburg , 24. Nov . Bei den Messungen
der horizontalen Lage der neuen Münster -
turmspitze wurde festgestellt , daß die neue
Spitze gegen die alte um 8 Zentimeter südwest¬
lich verschoben ist . Der Turm hat jetzt eine
Höhe vou 110,4 Meter und die Turmspitze be¬
findet sich MJ,00 Meter über dem Meeresspiegel .

w . Furtwangen , 2-t . Nov . Nachdem infolge deS
Streikes auf den hessischen Nebenbahnen der
Süddeutschen E i s e n b a h n g e s e l l s cha s t
die Direktion ihre Angestellten und Arbeiter be¬
züglich der Einkünfte nunmehr mit den Reichs
cifenbahncn gleichgestellt hat , ist der Streik anf
der Bregtalbahn verhütet worden .

w .Mttllheim , 24 . Nov . Die in der alten Kirche
aufgefundenen architektonischen Malereien
stammen aus den Jahren 1S80 bis 1600 , als die
Kirche schon evangelisch war . Die Malereien
bestehen aus Doppelmalcreien mit Pilastern und
Kapttälen in einfachen Nenaisfanceformen .

w . Vom Oberrhein , 24. Nov . Die bei Wall¬
bach ( Amt Säckingep ) befindliche berühmte
Rheinfurt , die in vorgeschichtlicher Zeit für
die hiesige Gegend eine große Rolle spielte , wird
bei dem ständigen Fallen des Rheins bald wie¬
der zu durchschreiten sein . Der Rhein führt
stellenweise nur noch wenige Meter breites
Wasser . Die meisten Felsen der Furt , die man
früher überspringen konnte , sind unterwaschen
und vielfach weggeschwemmt .

Welternachrlchtendienst
der bad . Landeswelter -

warte tn Karlsruhe
Au ! Grund land - n . »unkenlelenraphifcher Meldungen

Beobachtungen , vom Mittwoch . 24. November ivülj .
8 Uhr morgens lM .E .Z . i

O r t
Wind

Richtg . jStärkc i
Wetter

Nieder¬
schlag d .
letzten-24 Std .

Hamburg . . —1 O ichwachjwolkls . 0
« öntgSberg .
Bern » . . s 770.7 - N NNO ickwacb !>eiter »
Hrankfurt . . ^v >,8 3 N Utiwalt ! wolklS . «I
München . . - u OSO ichwaw ivolkls . u
Kopenhagen
Stoctvotin . . 77L .N — I NW ickwach Setter »
Haparauda . 7V7 >! 2 - ttitl Uedettl l)
Bodo 7«>8 .v 0 SO schwach Nebel (>
Paris 7Si,c > - !> ONO >chw» ch woitig o
Marseille . .
Zürich . . . .
Wien
Beob -» bi » na «!N bat » ?a, «r WctterileLsn 7 °̂ morgen »

S - ! Geür . ! N >edr .
XX ßv Höchst - ! ^ emo .

Wino

^ >o .i <U,u . !.ia >uts , Lichta Stärke

iNiedcr
Wetter ! schlüge

- S7SS7

>62.8
'

«4 2

7SS .8

K51.S

- I ?

—n !

- 4

- 8

Wertveim Seehölie 151 m

z ^ - g ^ ^ Ittu ŵolkts .^
Königstnbl Seekühe SSL m

2 ^ »- 4 ^ O j stark iwolklS .

Karlsruhe Seedöhe 127 m

8 ! - v ^ NNO >mäßig ldalbbd .!

Baden - Baden Seehölie 213 m
S I N chwach! Heitel ! 0

Vtllingcn Seehöbe 7ld »>
1 ! - 10 SW schwach , heiter

Feldbergerhof iSchw . i Seehölie 1281 m

2 ^ b ^ —S ^ W ^ chwa ^ wotki ^
St . Blasien Seebölie 780 " >

? ! ? > NO «chwack wslkig ^ 0

Allgemeine Mtterungsübecsicht .
Während das osteuropäische Hochdruckgebiet sich etwas

nacy Nordosten verschoben hat , Ist im Südwesten des Erd¬
teils ein anscheinend kräftiges Tiesdruckgebiet aulgetaucht
und hat über West - und Südsrankreich Bewölkung und
milderes Wetter gevrvcht . In ganz Mitteleuropa dauert
bei östlichen bis nördlichen Winden das trockene Frost¬
wetter an . Der Feldberg ist srostsret . — Das südwest¬
liche Tiesdruckgebiet Wird zunächst noch keine Nieder¬
schläge bringen .

Voraussichtliche Witterung biS Donnerstag , 25 . No¬
vember " 1i>20 nachts : Zunahme der Bewölkung , teilweise
neblig , vorerst noch meist trocken ; Frost abnehmend
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ll.
Hebung der Produktion

ist — neben allgemeiner Sparsamkeit — das
einzige Mittel , um unser Wirtschaftsleben wie¬
der in die Höhe zu bringen . Die Sozialdemo¬
kratie behauptet , dieses Ziel durch die Soziali -
sierung erreichen zu können . Den Beweis für
diese Behauptung ist sie schuldig geblieben , nicht
einmal die Ueberzeugung sür die Richtigkeit
vermag sie zu geben . Um sich ein Bild von der
Wirtschaftlichkeit sozialisierter Bet . ieve machen
zu können , ist man deshalb aus die Beispiele
schon bisher staatlich bewirtschafteter Zweige an¬
gewiesen . Wie liegen da die Dinge ?

Besonders interessant , da die Bestrebungen
der Sozialdemokratie in erster Linie auf die
Sozialisierung des Kohlenbergbaues ge¬
richtet sind , sind die Ergebnisse der bereits zur¬
zeit staatlich betriebenen Zechen . Seit dem
Jahre 1ML gibt es einen staatlichen Bergbau
in Westfalen . Vom Jahre 1M8 an sollten für
deu Bergbau der im Oberbergamtsbezirk Dort¬
mund vorgesehenen vier Doppelzechen - Anlagen
keine Zuschüsse mehr zu leisten sein und von
1915 an die gesamten Ueberschüsse die verwende¬
ten Zuschüsse übersteigen . Wie gestalteten sich die
Dinge tatsächlich ? Die in Frage kommenden
Bergwerke sollten in den Jahren 1M3—ISIS
g Millionen Mark Ueberschuft erbringen . Sta ! t
dessen arbeiteten sie mit Millionen Mark
Verlust , und das Kapital , das in den Bergwer¬
ken investiert ist , berechnet sich für 1S17 auf
183 Millionen Mark , das ist das Doppelte des
von der Negierung in Aussicht genommenen
Betrages . Äehnlich liegen die Dinge in den
oberschlesischen und Saar -Bergwerken . In allen
Gebieten aber bleibt die Steigerung der Ge -
samtkohlensendung hinter jener der Privatindu¬
strie zurück , besonders hat der Staatsbergbau
stets versagt , wenn steigender Bedarf eintrat ,
und stets mußte in Zeiten der Hochkonjunktur
der Privatbergbau für den Staatsbergbau ein¬
springen .

Beispiele aus der Kali -Industrie und der
chemischen Industrie würden in gleicher Weise
die unrentable Wirtschaft der Staatsbetriebe
dartun und beweisen , daß der Staatsbetrieb
wesentlich teurer arbeitet als der Privatbetrieb ,
und anszerdem die Produktion vermindert an¬
statt hebt .

Ein Punkt muh aber noch besonders hervor¬
gehoben werden . Der Staatsbetrieb arbeitet
schematisch und bürokratisch und trägt dadurch ,
daß die Angestellten und Arbeiter Beamten -
charakter führen , den Keim der Schwerfälligkeit
und der mangelnden Initiative in sich . Der
Privatbetrieb dagegen stellt den fähigen Mann
aus feinen Posten , für den er durch tägliche Ar¬
beit seine Eignung ausS neue beweisen mutz .
Im Staatsbetrieb aber kann der Beamte nur
in außerordentlichen Fällen von seinem Posten
verdrängt werden , die Leistung an sich hat nichts
mit seinen Arbeiten im Amte zu tun . Produk¬
tiv verantwortungsfreudige Kräfte können aus
diesen Posten nicht gedeihen . Weiler : es ist ein
ErsahrungSsatz , daß technische Verbesserungen
fast stets auf den Boden der Privatindustrie ent¬
standen sind und erst später und dann in viel
langsameren Tempo als in den privaten Be¬
trieben von den staatlichen Fabriken übernom¬
men worden sind . Im einzelnen könnte man
auch hier viele Beispiele aus der Kriegszeit und
öer Vorkriegszeit anführen .

Hinzu kommt , datz durch die überragende
Stellung der Arbeiterschaft in den sozialisierten
Betrieben den Arbeitern die Macht in die Hand
gegeben wurde , zunächst ihre eigene Lage zu
verbessern . Hinter diesem Punkt würde das
Wohl der Allgemeinheit , und besonders das Be¬
streben , die Produktion zu steigern und das
Produkt zu verbilligen , unbedingt zurückstehen .

Auf der anderen Seite würde eine Abände¬
rung der fähigen Köpfe , die unsere Privatindu¬
strie zu technischer und kaufmännischer Höhe ge¬
führt haben , aus dem jeweils zur Sozialisierung
bestimmten Zweig erfolgen , da sie eine ihrer
Führcrcigenschcisten zusagenden Tätigkeit nicht
mehr finden . Oder aber sie würden , falls sie in
die zu sozialisierenden Betriebe sich hinein zwän¬

gen ließen , bald ebenfalls sozialisiert sein und
schematische Arbeit leisten anstatt schöpferisch
tätig zu sein .

Weder das allgemeine wirtschaftliche Inter¬
esse noch das Interesse des einzelnen , besonders
des Verbrauchers , kann sich demnach mit dem
Gedanken der Sozialisierung befreunden . tS .
auch Nr . 322 des „K . T .

"
.)

Der lvMscha t ! iHe Werl Oesterreichs

für SeulWand .

Die Klagen der Republik Oesterreich über ihre
Lebensunfähigkcit und ihre Rufe nach Hilfe , um
die Bevölkerung vom Hungertode zu bewahren ,
durchschallen die ganze Welt . Das hat zur Folge ,
daß sich das ganze Ausland , ohne Unterschied der
Gesinnung gegen diesen Staat , d . h . also ohne
Rücksicht ob Frennd , ob Feind , ein ganz salsKeS
Bild von ihm machen mutz . Ein Staat , der nicht
leben und das Leben seiner Bewohner nicht erhal¬
ten kann , ist ja tatsächlich ein politisches und wirt¬
schaftliches Jammerbild , dem man keine Reize ab¬
gewinnen kann . Das mutz man vor allem in
Deutschland fühlen , aerade darum , weil sich in
Oesterreich das Anschliitzbegehren immer stür¬
mischer äußert und das Bedenken wachrufen
könnte , daß ein Bettler einlaßheischend an die
Tür klop? t . der nichts mitbringt als seine Armut
und sein Elend .

Schon ein kurzes und oberflächliches Besinnen
muß aber im Reich den zusammengeschlossenen
Deutschen sagen , daß dies nicht der richtige Sach¬
verhalt sein , daß ein solches Bild der Wirklich¬
keit nicht entsprechen kann . Denn was bewirkt
denn die Lebensunfähigkeit Oesterreichs ? Doch
nichts anderes als die Gewaltpolitik des Friedens
von St . Germain , die sein Geldwesen , seine
Volkswirtschaft , seinen Verkehr und seine Güter -
erzengnng zerriß und zerstörte und den neu¬
geschaffenen mitteleuropäischen Staat iu einen
Käfig sperrte , dessen Ausgang von den haßerfüll¬
ten Nachfolgestaaten mit größter Grausamkeit
verschlossen gehalten wird . So weit gebt diese
Grausamkeit , daß in den Grenzgebieten das
Standrecht verkündet ist und Schmuggel mit dem
Tode bestraft wird .

Ausgesperrt vom Nahrungsmittel - und Noh -
stofsmarkt , seiner Koblenwerke beraubt und —
angesichts der Ohnmacht der Entente , die Tschecho¬
slowakei zur Lieferung der notwendigen Kohle
anzuhalten — zur Arbeitslosigkeit verurteilt , ' st
Oesterreich allerdings augenblicklich hilflos . Sieht
man denn aber nicht , daß dies eine künstlich
herbeigeführte , nnd zwar durch die Nachfolge¬
staaten mit Absicht herbeigeführte Hilflosig¬
keit ist , die im selben Augenblick verschwände ,
in dem Oesterreich ein Bundesstaat des
Deutschen Reiches wäre ? In diesem Augen¬
blick gewänne es seine Arbeits - , Leistungs -
nnd Berbrauchssähigkeit wieder und , was
dieser Wiedergewinn bei einem Staate von
mehr als 6 Millionen Menschen wirtschaftlich
bedeutet , das weiß man gerade in Deutschland zu
schätzen.

Wie hat sich doch Deutschland vor dem Kriege
um die wirtschaftliche Freundschaft des damals
so kleinen Serbien bemüht , selbst um den Preis
eines sehr schars geführten Wettkampfes mit
Oesterreich . Ist der wirtschaftliche Wert selbst
des niedergeworfenen und niedergetretenen
Oesterreichs tatsächlich mit dem Maßitabe des
Balkanstaates Serbien vor dem Kriege zu mes¬
sen ? War Paris für Heinrich IV. eine Messe
wert , so dürfte das W ' en von heute doch nicht
niedriger zu schätzen fein , so bedeutungsvoll das
Opfer der Messe für den Protestanten Heinrich
war . Wir meinen hier gar nicht den Wert Wiens
als Millionen - und alte Kaiserstadt , nein , wir
sprachen ja nur von der Industriestadt Wien .
Was diese Industriestadt kann , das hat man ge¬
rade in Teutschland vor wenigen Monaten auf
der Leipziger Messe gesehen . Versuche man es
nur einmal in den Kreisen der deutschen Kauf¬
mannswelt , sich dieses Können und seine Lei¬
stungen als Zielpunkt und Gegenstand eigener
Tätigkeit zu denken , die Fertigwaren des Wiener
Kunst - und Modegewerbes als deutsche Handels¬
artikel ! Dazu dann die heute schon einen Welt¬
ruf genießenden Erzeugnisse der Kleinenciiindu -
strie und einer , die reichsdeutsche vielfach er¬

gänzenden Maschinenfabrikation , als Lieferanten
für deutsche Aussuhrwaren nach dem nahen und
entfernteren Orient auf der internationalen
Donanftraße !

Welche Bedeutung aber mnß das wieder
arbeits - und leistuuasfähiae Oesterreich als Ab¬
satzgebiet für die deutsche Industrie und das
«deutsche Gewerbe gewinnen ! Wird man der
Tschechoslowakei in Oesterreich Textilwaren ab¬
kaufen , wenn ans seinen Märkten nach dem An¬
schluß heimatliche deutsche Erzengnisse zu haben
sind ? Wir nennen nur dies eine Warengebiet
als Tnpns für zahlreiche andere , für welche
Oesterreich derzeit Einfuhrland wurde , weil feine
alten Ekzeugungsstätten in den Nachfalaeitaaien
liegen . Die wahnsinnige Abwerrnngspolitik die¬
ser Staaten gäbe Deutschlands Industrie und
bewerbe freie Hand für die Herstellung von
Verbindungen , die fortan als heimatliche ge¬
radezu unzerstörbar wären . Und wie von selbst
eraäben sich dann alle Maßnahmen der wirtschaft¬
lichen Durchdringung .

Es ist nicht anzunehmen , daß man in d/n
wirtschaftlichen nnd finanziellen Kreisen Deutsch¬
lands blind dafür ist , was bisher in die ' er Be¬
ziehung von Frankreich , von Italien , von der
Schweiz und selbst von England und Amerika
geschehen ist . Solcke Staaten pflegen sich erfah¬
rungsgemäß nicht bei Bettlern einzuquartieren .
Heute ist gerade auf dem internationalen Wa¬
ren - , Geld - und WirtscbastSmarkt keine Not an
gewinnbringenden Geschäften . Ist diese Be¬
tätigung ausländischen Unternehmertums nicht
ein Beweis dafür , daß die Republik Oesterreich
eine aro !?e wirtschaftliche Zukunft hat , daß seine
wirtschaftliche Entwicklung nur vorübergehend
durch auswärtige Gewaltanwendung gehemmt
ist . deren Wirknngen allerdings durch erklärliche
und leicht behebbare Fehler der inneren Politik
verstärkt wurden .

Die wirtschaftlichen Verfallserscheinungen im
heutigen Oesterreich sind von der Art , die er¬
fahrungsgemäß ihr Heilmittel in sich selbst ber¬
gen . Vom Hagel verwüstete Felder pflegen ,
wenn man sie richtig zu behandeln versteht , im
nächsten Jahr um so . reichlicher zu tragen .

Man würdigt nnd versteht es in Oesterreich
wohl , daß Dentschland im Falle eines jekt zu
vollziehenden Anschlusses wirtschaftliche Opfer
bringen müßte , die ihm gewiß nicht leicht fielen .
Aber man weiß auch , daß es sich im schlimmsten
Falle um Auslagen handelt , die in kurzer Arist
mit reichlichem Gewinn zurückfließen . Stellt
man sich in Deutschland ans diesen Standpunkt
der ruhigen Prüfung gegebener wirtschaftlicher
Tatsachen und Möglichkeiten , so wird man bald
erkennen , öaß der Widerstand Frankreichs gegen
den Anschlußgebanken nicht nur politischen Er¬
wägungen entringt . Man versteht dort die
wirtschaftlichen Entwicklungsmöglichkeiten Oester¬
reichs besser als leider noch vielfach in Deutsch¬
land zu beurteilen .

Allgemeine Wirljchasksfrggen .

Das Murgwerk .
Infolge der augenblicklich trockenen Witte¬

rung kann das Murgwerk nur noch eine ganz
geringe Strommenge abgeben . Die äußerst
schlechte Beschaffenheit der Kohlen — da die guten
Sorten fast ausschließlich der Entente zngesührt
werden müssen — erlaubt nicht die verfügbare
Leistung der Dampfzentralen auszunutzen , so daß
allein hierdurch schon eine Einschränkung bis zn
25 Prozent bedingt wird , ohne Berücksichtigung
des Ausfalles durch die Wasserklemme der Murg .
Der schlechte Wasserstand des Rheines verhin¬
dert die Zufuhr an Kohlen , so daß die Versor¬
gung Süddeutschlands auf dem Bahnwege er¬
folgen muß . der ebenfalls durch Ententetrans -
porte bereits überlastet ist , so daß nicht einmal
der volle Bedarf für die lebenswichtigen Betriebe
herangeschafft werden kann .

Leider sind bisher alle Ermahnungen an die
Verbraucher , sich aus das Aeußerst ? einzuschrän¬
ken . erfolglos geblieben , so daß zeitweise Absper¬
rungen nicht zu umgehen sind . Solange kein aus¬
giebiger Regen eintritt , ist auch keine Besserung
zu erhoffen , dagegen bei weiterem Rückgang
des Rheins eine Verschärfung der Lage sehr zu

befürchten . Alle Maßnahmen , die » ine
entsprechende und gleichmäßige Verteilung dtt
noch verfügbaren Energie bewirken können ,
getroffen . Besonders kann auch die Landwir ^
schaft das ihre beitragen , wenn sie ihre Motorc -
die täglich kurze Zeit benötigt werden , nur auM '
halb der Haupttageszeit und Lichtspitze in
trieb nehmen . Das Ministerium des Innern «ai
die Polizeiorgane angewiesen , auf das schärt
gegen Uebertretung der Einschränkungsbestiw '
mungen vorzugehen .

Freigabe der Kohlenausfuhr aus England.
Die Ausfuhr von Kohle wird vom 1 . Dezember

an wieder gestattet mit der Einschränkung , dak
eine schriftliche Bewilligung des zuständigen
partements notwendig ist.

ZÖrss — Lauäe ! — lackastris — Ks verbs

Kbeiiusclie Lre6itb »all Alannbeim . ^ uk ^ ntr .̂

6er Deutschen Lank , 6er Deutschen Vereinsbso -i,
6er ? lälTiscben Lanlc Filiale ? ranklurt a. un
cles öankbsuses ?Iobenemser vur6en ^
^ ill . neue Aktien 6es Institut mit Kälber
6en6e iür 1920 TU 6en Lörsen von krankkurt s>
un6 Lerlin Tugelsssen . Die Ausgabe 6er jui>Z^
Aktien erkolgte bekanntlick im vluni 1920, un6
vvur6en sie von einem unter kubrung 6er De"''
scben Lank steken6en Konsortium übernommen ,
6ss einen Teilbetrag von i îk . 23)4 l^jll. 6en ali^
Aktionären Tu 120 ? roT . Tum öeTuge anbot . ^
erhielte ^ gio vvir6 nacb ^ bTug 6er Kosten in ^
Reserve ÜlelZen , 6ie obne diesen ? uv/scks
16 83 ^iill . entbält bei nunmebr l îk . 120 ^lillior ^
Aktienkapital . Das Institut verteilte kür l ^
7 ? roT ., gegen Z ? r0T . 1918. 7 ? roT. 1917 un6 6
1916. Oer Prospekt erväbnt 6ie Tviscben
kbeiniscben Lre6itbsnk un6 6er ? kälTiscben
i . 1911 auk 20 .Illbre sbgesclilossene Interesse «'

gsmeinsebskt . ^ n 34 k'Ist ^en unterbslt 6ie
^ we !gnis6erlssxungen . ^ ucli besitzt sie liss
Samte I >lill . betrsgen6e ^ ktisnkspitsl
Usnnkeimer IZsnlc, 6er sie überdies ein stäncî ^
Dotstionslcspitöl von 2 überwiesen
Die lcommsn6itsriscben Beteiligungen bei 6en
men O . ? . Lrob ^ - Uenriek A Lo , in Lzsrbrück ^
<1. Krebs in kreiburg un6 di . Uobenemser
k^ nklurt s , lisben sieb Ln6e 191 ? suk U !c. ^
Millionen belsuken .

llzZastrivu .
LinS -Verke Lebr . Lirig , Dürnberg .

suLsror6en ! 1icbe kksuptverssmmlung geneliwiA
einstimmig 6is Anträge auk >Vusgsbe von 25
l^isr !l Zpros . I '

eilsckul ^ versclireibungen , rüclc ? »"
bar eu 102 ? ro ? . , unrl suk Lrböliung 6es Lruou

'

Icspitsls um 20 Hiill . iVlarlc . Die neuen Aktien
6sn von 6er Ores6nsr ösnlc un6 6er dlsllonslbs ^
lür Deutscl >Ikn6 übernommen , un6 6svon 10
? u I3S ? ro2 . 6en Aktionären im Verhältnis
TU 140 pro ? , angeböten ! 6is übrigen 10 ^ lillicn ^
übernimmt 6as Konsortium ? u 150 ? ro ? . - ur
Kän6igen Verwertung ,

Lkemizcke Werlte vorm . U . o . ki. Ulbert ,
bürg bei Liebrick a . üb . Die in 6er sulZeroräeot

'

lieben Hauptversammlung neu ? ur Ausgabe
scblvssenen 15 l^lill . 8tammsktien un6 450
Usrli 6proi . VorTugsslctien mit Tebnkscliem Ltilv ^ '

recbt ver6en einer Lemeinscbslt unter fübruns
6er Oisconto - lZesellscbekt krsnkkurt mit 6er
pklicbtung überlassen , 6en seitberigen ^ ktiooiir ^

im Verhältnis 2 - 3 Tu einem nocb niciit bekannt ^
Bezugspreis anzubieten , kur auiZeror6eotlieke 1^ '

stungen kann in Z!ulcunkt — einem LescblulZ ^
Uauptverssmmlung entsprecben6 — 6en > lit !lli ° '

6ern 6es ^ .ulsicbtsrates eine beson6ere Vergütu « »

geväkrt ver6en .

Caqesanzstger .

Donuersiag , 2S. November .
Lanbesthcater . . Siegfried " . Ubr .
Keslballe . Sonderlmnvboniekonzert . 7 !̂ Ubr .
? o l o s s e u m . „ Di « blonden Mädels vom L !nbc" '

Hof "
. 8 Uhr .

Eintrachtjaal . Vokalauartett Schaad - Egler . 8
Rathaiissaal . Vortrag von Professor Scamitl ^

'

Psor »hcim : „Die LnnA des Mittelalters " . 7 ^ ^ '
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das Handelsregister N Band V O .Z . 57 ist
«maetraaen : Firma unj > Sib : Hildebrand 6- Hetz.
Gelellichast mit beschränkter Haftung . Ziarlsrube .
Geaeniwnji des Unternehmens : Der Bau . die
zinstandietzuna und der Vertrieb von Motoren ,
Personen - und Lastkraftwagen und deren Bestand¬
teilen . Stammkapital : 20 (XX) Mk . Geschäftsfüh¬
rer : Auaust Hildebrand , Mechaniker , Dnrlach .
» ritz Setz Techniker . Karlsruhe . Der Gesell -
' chastsvertraa ist am l« , November 1929 festaeltellt .
-uiehrere Geschäftsführer vertreten die Gesellschaft
Winzeln. Die Gesellschafter August Hildebrand ,
Mechaniker . Durlach , und Fritz Setz . Techniker ,« arlsrnbe . waren die einzigen Gesellschafter einer
Zw l November ISSN errichteten Gesellschaft nach
88 795 ff . BGB ., deren Verrnöaen in Maschinen
und Werk ' euaen 15 299 Mk, , Ersatzteilen 9999 Mk . .
Aukenständen 1-I8S Mk, . Bargeld 6445 Mk, . zu¬
sammen 31 978 Mk .. besteht : sie hat Geschaft <»Ichul -
x.en liZi Mk , während Kavitalautbaben bestehen :
tür Herrn Hildebrand 29 453 Ä>ik, . für Herrn Hetz19 4M,59 Mk Die Mründer bringen die Vermö -
aensstücke dieser Gesellschaft derart in die neue
Aelcllschast eiu . dah ibnen vop der Einlage der
Teilwert von ie 19 9M Mk , auf ihre Stamm -
Anlagen angerechnet ivird , die damit geleistet sind ,-Las aus dem Kavilalautbaben verbleibende Rest -
»utbaben des Scr >-n Hildebrand Kon 10 453 Mk ,und des Herrn He ^ von 42Z Äkk 59 Pfg werden
der , .<>ucn Gesellschakt als Darlehen belassen , die
unverzinslich nach einiäbriaer Kündiaung rück¬
zahlbar find . Die öffentlichen Bekanntmachungen«er Gesellschaft erfolgen durch die KarlsruberAettuna , ^

Karlsruhe , den 22 . November 1929.
BadikckeS Amtsgericht v . II .

In dem Konkur » über das Vermögen des Kauf -
wanns Heinrich Schwarz hier soll die Schlukver -
>e>lttng erfolgen .

Hier »» find verküabar 1W2,Ü1 Mk . . zu beriickslch->>gen find nichtbevorrechtiatc Forderungen im Ge -' ambetrai von 22 714 25 Mk .Das Schsukverzeichnis liest ans der Gerichts -
uvreiberei des hiesigen Amtsgerichts zur Einsicht

Karlsruh «, den 24 , November 1929.
Steinel .

^ Rechtsanwalt und Konkursverwalter .

ö Mische Skrohenbahn .

° » vorgenannt .' » Tagen wie folgt
« inte 1 Durlach ab U>W : dann inis . , 9Ü . 19S5 .1 tZ bis « chlachihos 1951 bis ivtiihldurg .
Linie > Rheinhafen ab ><LS: dann KM , 19>L. 19ZZ,Illiü , Il 'LZ b >s Schlachthof .
Linie 2 wie bisher .
^ inie z Hauptbahuhos ab 1VZZ über Karlstrahe .

3 Hauvtbahnhof ab il . IZ über Meudelssohnpl .
Linie 4 Friedhof ab S ^Z.
Linie 4 Kühler Krug ab 1921; dann lvW . 1VU. ivZi .1» S , IVL bis Schlachthof ,
Linie S Stöfserstrahe ab lvül : dann 19W. I ^ll . 19L .1 W bis Schlachthof ,
Linie S Beiertheim ab 19LZ : dann 1912. 191S . lilZz

bis Schlachthof .
Linie li Hauvtbahnhof ab über Matkmstrahe I9LZ :dann lillZ , 1l >A lu -L, 1 A bis Schlachthof .
Linie g Hiuvkbahnhos ab über Markts . atz 9L :

ö .inn > UM IM bis Kühler Krug ,
g, . An Samstugen und Sonntagen verkehren die« Uge wie vor der Einschränkung .

Karlsruhe , den 24 . November lg2v .
SläNIsches Lohnamk .

Versteigerung .
Montag , den Zü . d . Mt ^.. vormittags 9 Uhr be-

« lnnend aus Na ^ lan in der Sofienitr , 64 . 2 . St ..
Agen bar : Ehristoslcsilter : 40 Messer , 12 Gabeln ,
^ veraold . Molkalösfel . Fisch - und Eisbesteck in
xtui , 3 Brotkörbe , Tortenschaufel , Servicrlirelt .
feuchter ?c .. Kristallfchalen . Karaffen und Gläser ,> Pieihener Tafelfcrviee . l74 Teile , Blumentöpfe
und Vasen in Majolika , 5 Tascltücber . 12 Serviet -
I.ku . i Tilchgedeck , l9 Wandleuchter mit und ohne« rismen , 2 Gaskronen , l Oelaemälde . Bilder un -

Glas , ca . 49 Bilderrahmen . 1 aroke geschnitzte
Ur , l Uhr unter »! las . Givssänlen mit Büsten ,
?" vves usw . . I Kokoslaüfer , 1 Staubsaunavvarat ,
^ >st <?i-n » m .ixjos mit Bildern , t Vadceinrichtuug
? >t Koblenfteiznng , 4 Kleiderschränke . S Kommo -

2 Picilerschränkchen mit Sviegeltüren und 2
Uoen Pscilcrsvicgcln , 1 Knlinderbüro , l Bertiko .
ÄUsziehrilch . Sclilassosa runder Salontisch , kleine
z. uche. Bücheretaaere . 2 Zierstülile . l Konsol mit
MUerlvieael . l Sofa , svanische Wand . Kteilig .!>einer Ei ^ schrnnk t eiserner Wand -^kelter . 1 Staffelei und Hausrat .

B . Kokimann . Auktionator .

Voranzeige !
» . Hn den ersten Tagen des Dezember findet i »« arlsruiie größere

Versteigerung
Knnstgegenständcn , Antianiläten und einigen!»emaiden aus dem Besitze Sr . G »o « 'eizogl . Hobeit" is Prinzen Max v. Baden statt . Näheres folgt .

Der Beauftragte :
Aiitiaiiitiiten - « . KumtauktionSIianS ,
Karlsruhe Fernsvrecher 4783 .

Das neue Mnderkrankenhaus
btttet zu feinem 1. WeiNnachtsieste seiner armen
tleinen Paiient .' n « > gedenken . Spielsachen , Klc >
dungsstücke » nd and . re «Huben nimmt die Be >-
waltung , Kail - Wil iclmstrabe 1. schon j . tzt ni !>
l' ^ riiimeni Tank enrneg, ' » .

vis Kun8wieI ( Lsöi8L !iu >kl !z8 Kail .
M s« li >?>ile !>>ilig »öl Slili. I.älills5 !!>iiizt5i:liu!s gs !>örlg !

versngtsltet sm INittwocii , lien 24 . , bis mi !
l^reitaZ , clen 2b . cl . eine Ausstellung vvii
texülen Arbeiten itirer Werkstätten iokne päcla -

gogisckes l .ekrmale >igl )
( Zeötknet : 10 — un6 ^/»Z — ^ 5 Ukr ,

VVestenllstralZe LI .

S möbl . Zimmer m .
Küchenben , kann ver 1 .
Dez , abgeb . Frau Dr .
M . Koehler . Ettlingen ,
Waldstraiie II ,

Möol . .'Ummer in ruh ,
H . au bess. Hru , z. verm .
Schcsfelftr . 43 . 2 Trevv .

Ein gut möbl . Zimmer
an best' Herrn zu verm .

Hirschstr . 40 . 3^ St .

2—3 mSbl . od . unmöbl .
Zimmer m , Kückenben .
in gut , Hanse geg . mon .
Vergüt . v , 251) o . ruh .
Ebev , ohne Kinder sosort
zu mieten gesucht . Mann
sehr viel verreist , so dafj
auch f , best . Haus keine
Belästig , Anaeb , unter
Nr , 3!M ins Taabl attb .

Skandinavischer Stu¬
dent sucht wi , gut möbl .
Zimmer m . elektr . Licht ,
möal , nahe d , Hochschule ,
Angebote unt . Nr . 3593
ins Tagblaltbüro erbet .

Für hiesiges Büro
wird « in
ZtiiMln oüer M

mit Kenntnissen der ein¬
fachen Buchhaltung und
Maschinenschreiben ge¬
sucht , Ebendaselbst ein
Lehrling oder Lehrmäd¬
chen . Angebote mit Ge -
haltsanivrüchen u . Nr .
3SRI in s Taablattb . erb ,

Mädchen,
auch liing, . ehrl . . sleik!.
in kinderl . Saushalt b .
boh . Lohn « es . Vorzust ,
vorm . od . uachm , nach
5 Uhr , Hübschstr . S , vart .

Leeres Zimmer
mit Ofen zu miet . aes .
Angebote unt . Nr . 3589
ins Taablatlbüro erbet .

13000 Mark,
2 , Snvotbek . auf ein Ge -
schöftshails aufzuuebm .
aelucht . Anaeb , u . Nr .
3573 ins Tagblattb . erb .

Mädchen .
welch , gut bürg , kochen
kann » , die Hausarbeit
verrichtet , auf sof , oder
1. Dez , in kl , Haush , zu
Z Pers , aesucht . Näh ,

Karl str , l3 . 2 Trevven .
Selbständiae

Köchin
ver sofort aelucht :

Fi chte strasi e 5.
Eine anständ, . saubere

Person zum Betrieb ei » .
Verkan ^shäiiachcno ge¬
sucht , Zu erfr Ubland -
strasic 89 , parterre .

Putzfrau
für Büro gesucht täglich
etwa I Stunde von k
bis 7 Ubr abends .

H . Fachs Söhne .
Karlsr - Nhej ^ t>>' sen

I » Steinholz -Fnbboden -
Fabrik sucht für dorti¬
gen Bezirk aut einge¬
führten

Fachkenntnisse n , eige¬
nes Lager erwünscht , je¬
doch nicht bedingt . An -
aebote unter Nr , 3585
ins Taablattb <' ro erbet .

Ml !v. jUge M
sucht b . gllcinsteb . . alt .,
vornehm . Dame , wenn
auch kränklich , den Nach¬
mittag zur Silfeleist . zu
verbringen . Anaeb unt ,
Nr , W91 ins Taablattb ,

Damen - und Herren -
garderobe nach Mak fer¬
tigt an Adolf Doinsch ,
Äliarienitrake 37.

Mklze Mlleiüeri»
nimmt noch Kunden an
in u , ausier dem Hanse .
Zu ersr . im Tagblattb ,

Die

eines beiZeutencisn Unternekmens mit
gulZer -?evvölmI >cli Kaken Verciienzt -
möglickiceilen bietet svebssmen Herrn

? u vergeben ist 6er Leiirk Karls »
ruke . krsncliel <enntnisse sint ! nickt
eric » äerlick , eis Einarbeitung (ju >>. k
tlAs Ltsmmkaus erko >»zt Interessenten
mit einem verfügbaren KspitsI von

25000 .— wollen Anfragen rickten
an 6ie

(V/erbe - Lompsgnie )
k^rankkuit s . l^ . , liolZmarlct 14a .

Zentralheizungen ,
bedient gewissenhaft . !
Angebote unt Nr . 3595
ins Tagblattbüro erbet .

Verloren
Sonntag morg . v , Gar -
tenktr . 33 bis Christus -
kiräie Gesangbuch , dnn -
kelbl . Samt mit Silber -
beschlaa . Gea . Belohn ,
abzua , daselbst 2 Tr . h .

Kätzchen , grau -grün m
rchivarz . Streifen abhan¬
den gekommen . Gegen
Hobe Belohn , abzua ,

Leovo ' dstr 18 , 2 St .

Häuser
mit und obne Geschäft ,
Billen , Hotels . Wirt -
schakten , Fabriken , teils
sofort beziehbar zu ver¬
kamen -

M B » Iam .
Lieaenschastsbüro ,
Serrenstrasie 38.

SSV« Marl
modernes Schlafzimmer
m . Aür . Svicgelschrank .
Waschkommode u . Fa -
eettespieg , 2 Patentmatr .

l « >« Mark
eine Pitchvineküche .

Schrank . Kredenz , Tisch .
4 Stüble .

1850 Mark
Wohnzimmer , « roher

Schrank m , Nalchabteil ,
verglast . , Kommode mit
Waschabteil, . Tisch u . 4
Stühle .

Pol , Bufset 12ök>
Müschdiw . 759 Näh¬
tisch Tectische . neue
Tische ?e . zu verk . Nur
Kaiserstr . 69 . Eingang
Waldhor nstr . Krämer .
Gebr . Möbel ,
Plüschdiwan . komplettes
Schlaszimmer . Küchen¬
schrank , Kredenz . Tisch
u . Stühle , vol . Kom¬
mode . pol , Vertiko , alles
aut erhalten , zu verk .

Möbelhaus
Mai »r Welheimer .

K ron enstrahe . 32 .̂ .
EU . Kinderbett u . Pup¬

penwagen zu verk . Lud¬
wig - Wilhelm str .̂ 2^ 11 , l .

Kinderbettftelle m , Ma¬
tratze sow , Babukorb we -
aen Platzmangel zu ver¬
kaufen :

Kavellenstr , 4S, S. St .

Diwans
neue , von S59 ^ an . in
ar , Auswahl zu billig .
Preisen . Polsierei Löh -
ler . Schützeiistrahe 25 .

Im Anflr , zu verkails .
l Schreibtisch mit Aufs, ,
1 gebr , Ladentiir mit
Glasflill, : Slidendstr , g.
Zwei Waschkommoden .

eine mit Marmor , ein «
gestrichen zu verlausen :
Luisenstr . 51 . 4 . Stock .

Pianos .
Geleaenheitskäufc ae -

brnuchter Instrumente
erster Fabrikate von

7999 an .
Pianolaaer S . Maurer .

Kaiserstrafte 179.
Ecke Sirlchftrake .

Piano ,
fast neu lerstklass . Stutt¬
garter Fabrikati , Frie -
densw, . wird unt . Gar .
billigst abgegeb . -veinr .
Müller , Schützenftr , 8 .

Tafetttavier
oreisw . zu verk , Gustav
Bari ^ , Friedrickstal .

Gute alte Geige
zu verlause » . Zu er -
sragen im Tagblattbüro ,

WalMltrbi öer
preiswert : Schlüter .
Kaisertt r . 38 im Laden .

Sckmeider -
Gasbiiaeloke «

mit 4 Eisen zu verkauf .
Sckirmerstr . 5 . Hlh . . II .

Gebrauchter Oken und
Ofenschirm

billig zu verkaufen :
Hardtftr . 14 , Hasner .

HS "hkslendei
-

des

Karlsruher lagdlattes
mit einem Xlinstlerdild : Mt - Vurlöchel ' lor

ist soeben efschtenen .
>̂ z

Zum preis « von 50 Pfennig ?u dsden in
unserer SeschZstzstelle , l?itterstrafte l ,

und bei den IrSgerinnen des
Xsrlsruher Isgdlattez .

ßWili . lküeüÄWZWg
mit « ttSdänaetasten . Ladenthete etc . zu
verkaufen , viä îeies durch « oolf Steiner .
Weiiigroizbandlung . Karlsruhe , » nrlftr , 22.

Mtjnm .chi e .
Hand - Nähmaschine

159 iu verlausen :
Slbvizcnstr . 55 . Laden .

WcibiiiliWse
m . Garantie vreisw . zu
verk . : Hasuer . Amalien -
strake 51 . Teleph . 2127.
- ^ i

'
cleV. EaMyerüe .

5schiv » ize Her0e v . >>9 > "
an . iv .e neu . »u r>eik » uf .

Swülzenstr , ->->. Laden
Zu verk , 3 kompl . Gas -

hängelamvc » m , Nobr .
Zu erfr . v . 5 Uhr an

Sternberastr . 2 . II , l .
Leovoldstr . 27 . 2 St „

sind eimge gebr . elettr .
Lampen zu verkaufen .
Anzusehen vormittags

Aar Wirre!
Zirka 79 Stück Eiuser -

vlättchen auf 1 Partie
preiswert zu verkaufen :
Blüchers tr ahe IS .

Zu verkaufen
eine arohe Partie ganze
OlSIo - n , Auerbrenner ,
Zvlinder , Ansichtskarten
v . Karlsruhe , Speisekar¬
ten . Weinkarten . Meuu -
karten für Wirte , —
Senf - , Salz - u . Psesser -
aesäke . Streichholzstän¬
der . Bordeaux - u , Liter¬
flaschen . Flasch, , Fla¬
schenkühler . Weintah -
babnen . 1 Messinghahn ..
verschied , Eisenwaren . 1
Koblcnsöure - Benlil und
sonst noch Verschied , Zu
erfr , b . Peter Früh . Wirt
a , D , zu den 3 Linden ,
Mittelbau . Rheinftr . 14.
4 . S to ck,

Bollständ , Pnvvcnbelt
u . arok . Pitvvenwagen .
wie neu . abzugeben .

Borb olzstr , 3 5 . 2 , St ^.Preiswert abzugeb . : 2
nene Bettücher , ö weihe
Damast - Tischtüch, , weih -
woll . Hrn, - St >ort - Sivca -
ter , Ueberzieber : Her -
renstr . 29 . eine Trevve .

SerreN'SiWsM.
neu , elegant , zu vcrks, :
2« 0 Welvienstr . 4 , II .
Dam . -Pelz ! rag .. Fuchs -

sorm . 99 .^ . H, - P « lzkrag .
dunkel . M nU verk . :

Amal i enstr . 47 . pari .
1 Zvlinder . I steiser

Hut 58 Kopfweite , neu ,
sowie 2 netr . Anziiae für
kl , Fig . zu verk . Näh .
Marieustr . 82. II . Händ -
ler verbeten .

Msteu,
aroke u . kl . sow , Wein -
Werkzeug u . Postkistcheu
billig zu verk . Wald -
borustrahe 8 tm Lager .

Neue Packlisten und
Turnftanne zu verkauf .
Bismarckftr . 73 , 3 , Sl ,

— K u h . —
Eine schöne , schwere ,

trächt . Nutz - u , Fahrkuh
billig zu verkaufen .

Griinwinkcl .
Mühlburaerftrahe 4 ,

Piano .
nur tadellos erhalten ,
zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter Str . Süöv
ins Tagblattbüro erbet .

Gehrockanzug
Gr . 1,79 . Zvlinder . 59.
nur aut erl >„ zu ts . ges .
Preisanaeb . n , Nr , 357l
ins TanMgt ' biirci erbet ,
Knabenuiantel . gut er -

Salt, , f , 11— I2i , »u kf ,
gel , Angeb , u , Nr . 3594
ins Tagblattbüro erbet .

Beikwaüche
low . Dam . -Hemden zu
ki , aes , Anaeb , in , Preis
u . Nr . 3579 i , Taabktlb ,
» « » » » » 01

» torl » »l>ren >t , etrsxenc U
^ Sorrsn - a . vsiiisll - ^
» ds !lisiSliiigsst '',>Zlls, »
I vallormon , Vssotls , ^
» Svdlliis , tldrsn , kslk - »
^ 2suzs , ^ gru ^ ISssr , >
» lllssiZc - lllstriiAoiits, »
» lZoM . 8lIbör . LriUall . »
» ton , Nödsl aZIor ^ rt, »
^ KäkmasLliillvll , liiii - >

äervszsu iisv , vsv . »
^ <Zc!l. crl » tle >?

A An - unc ! ^
m VenkautsKvsekiikt , ^
» t<! 0nen8tralje 52 vi
^ l 'elelon I>Ir . ^747. ^
« » » » « » » » » » » » » v

ttü - SLia

! !» ! 0k !I .? IlltllI
kautt unci ?anlt 6en
liüeksten preis

Ru6v ! t Vartk
vtiren un6 Qvlcjivsren
^ aiRei^ tr zi . fernspr . 1538 .

ktaufe u. zahle
gute Preise

f . gebr . Kleidungsstücke ,
Schuhe . Wäsche . Pelze .
Federilbeti « u , and ,

Karabanoff ,
Zährinaerstr , 59 . 2 . St .

_ Telephon Z9Zl .

Ich käme netra « . Klei¬
der Schnhe . Wä !che Ww ,
gebrauchte Möbel und
zahle die höchst . Preise .
A Czeleivwt , Zel . 2191
Marf " rafenftrahe 7 .

za ^ »e
die besten Prette I ,
Kleider Schübe alte
Möbel Wäsche . Lum¬
pen Papier , Bäcker alte
Teppiche usrv
>>, Brief . An - u Verk .»
Gesch . Fasanenstr 35.

Ist noch jemand da ?
der Schuhe , Kle >de « « . Wäsche
u s. w . zu vertansen tiat ?

Zadle d >« höchsten Ire . se .
Postkarie genügt .

psisuvks , ^ ährti gerftraßeNr . SV .

Platin
alles Gold u . Silber

Brennslifle

Gebisse
kauft zu böchst , Preisen
W Jung , Kailerstr . S l .
Nur von M bis '/-12 .

Ubr Tel , 4194.

kür getragene Kleider .
Schuhe . Psandlcheine .

Weihzeug . Möbel aller
Art zu reellen Preisen .

A. Schap,
« 7 Kailerstrake «7 .

Einaana Waldhornstr .

Kaufe u. vertäu e
fortw . zu reellen Tages -
vreilen neue u , aetrag ,
Herr . - n . Dam .-Kleider .
Schuhe , Wäsche , Feder¬
betten . Gardinen ic .

K. Axetrad,
An - u , Verkanssgelchäft .

Esienweinftr , :l2 . II .
Telephon S9 »!0 .

Glllijeieserg
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft

I« «
Kreuzstrahe 29 . 2 . Stock .

Güll - r »
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angckault .
L Moos , geb . Stürmer
Erbvrinzenftr . 21 . 2 . S t.

Klljtn - , Kamlljeüe
kauft z. best . Tagespreis .
Karabauosf . Zäbriugcr -
strahe 59 . II . Nuf 2951 .

Zn kanfen gesucht
aea , » ut . Preis : Bett¬
wäsche . Leib - u , Tisch¬
wäsche . Ueberzieber , An¬
zug u . sonst , Hcrrengar -
derobe , Spielsachen Vor¬
hänge usw , Anaeb , an
Herrcnstr , 29 . 2 , St , r .
A l t . G o l S .
Silber . Platin ,
zablt stets am höchsten ,
WilZ>e,W »Mer.

Krenzitrane ><i.

ziöuje llüö MM
zu «citaemähen Preisen :
iileider S üuhe . nlte
ivold - « . SIlbe » sachcn .
Uliren . Operngläser ,

Miiiit - Zniirunisnte .
Möbel und ganze Ein -
richlunüeii u . a .
An - u . VerkaufSgeschäft

Markaraienstrake 22 .
Telev wn 2 >15 .

Platin , alt . Gold und
Silber , zahlt am besten

N . Grün .
Sckützenstrake 49.

wenilyengulue .
Tier » a „ re
Ktrolliiaare .
Kolusabfiillc .
Bcttievern

kauft jeden Polten

z . cupo
'
MNSki .

Zäv ri naeritr 28 l>.

Enal . , franz . . ital .. Ivan .
Sprachturse

nach d . altbew , Berlitz -
Methode , Anaeb . n . Nr .
3588 ins Tagblattb . erb .

Teiln . z Enal . Zirkel
gesucht , Fortbildung u .
Nachhilfe in Enalisch .
Franz , und Deutsch .

Koebig , Schnlvorst, ,
Beiertbeimer Allee 5.

l 'aZes » uncl ^ bencikurse . /<nmeläunx jederzeit .

Qknöem . xeb . 8ckneicl «rin , Kronenstr . S, 1 Stoek .

>>vo zckneli

e I e g s r>. t c r
ttock glan !

ehielt vercjen soll ,
ver >» enäet man äen

s !tdev,skrten bcdukpuk .

Alleiniger tter »>eller :
^ ciolt Kredz .

Verlangen Sie überall pilo - ^ xtl '»
(kriecjensmäkiL kergestellt ) .

Die arme Simckerm .
Noman von Ernst von Wolzogc «.

Na.iidruck verboten )

Was wnnder , daß sich dieser Sonntag für die
° ^nze Familie Dorn zu einem recht unerqnick -
^ chcn gestaltete . Er war ironisch , sie maliziös ,Kinder bockig und zu unmonviertem Geheul
? ,̂ eigt , und die Dienstboten , die natürlich schon
^ ngst gemerkt l>alten , dag der eheliche Krieg
? niziell erklärt war . schwelgten in Schaden¬
freude und strichen wie die Kätzlein an den Tü -

herum , in der Hoffnung , dah die gespitzten
^ 'iren ihnen zu einer interessanten Momentauf¬
nahme verhelfen würden .

Am Nachmittag kam die liebe Schwiegermama
Kassxx . Frau Dorn war eine Dame von

Öligen sechzig Jahren , die ziemlich mißvergnügtund freudenarm mit einer Gesellschafterin in
Merlin SW . wohnte und mit ihrem Sohne den» cangel an Fülle und Schönheit gemein hatte ?
>° nst ab ^ eine recht brave Dame , Der Mann
??» r Amtsgerichtsrat gewesen . Sie liebte ihren
^ Zigen Sohn zärtlich und duldete mit Anstand

Schwiegertochter , die ihr nie sehr sympathisch
gewesen war . Die Frau Nätin war eine gute
Schwiegermutter , denn sie kam trotz der Nähe
von Steglitz nur alle vier Wochen zum Besuch'" »ous und beanspruchte auch nur einen Ge -
?,kubcsuch im Monat . Die Enkelkinder erklärte
Uc selbstverständlich mit innigster Genugtuung

drei für den reinen Vater , wogegen sie die
Mutter an allen fühlbaren Erziehungsmängeln
^ kannte . Als Dame von Grundsätzen mußte

selbstverständlich die wilde Planlosigkeit in

der Mutterliebe Carrys als einen Greul emp¬
finden .

Es war ja schon öfter vorgekommen , daß die
Frau Nätin jnst an Schmoll - und Grolltagen
der Steglitzer Schwiegersippe ins Hans gefallen
mar . Aber dann halten sich immer beide Par¬
teien einen moralischen Ruck gegeben , um die
Frau Mutter nichts merken zu lassen . Auch
heute hätten die Herrschaften vielleicht selbst un¬
ter den erschwerten Umständen ein Uebriges ge¬
tan , wenn nicht von vornherein die Kinder jede
Heuchelei überflüssig gemacht hätten , indem sie
der Großmama sofort mit der interessanten
Neuigkeit entgegensprangen , daß Papa bös sei
und Mama nicht mehr in ihrem Bett schlafen
lassen wollte . Da Frau Carry bei dieser Aeuße .
rung zugegen gewesen war , so blieb ihr gar
nichts weiter übrig , als sie zu bestätigen und zu
erklären . Sie tat das auch gar nicht ungern ,
denn sie nahm an , daß die Schwiegermama trotz
ihrer Jahre noch Weib genug sein mußte , um
die schwere Beleidigung voll als solche zu emp¬
finden . Wie sehr sie auch sonst immer auf fei¬
ten ihres Sohnes stehen mochte , das konnte sie
doch nicht zugeben , daß er seine Gattin leicht -
sinng der Untreue beschuldigte . Sie würde ihm
vielleicht ins Gewissen reden , und dann würde
er kommen und abbitten , und alles würde gut
werden . In dieser Erwägung war Frau Carry
heut liebenswürdiger denn je gegen die Scbwie -
germama . Aber auch Philipp entwickelte heut
eine geradezu unheimliche Liebenswürdigkeit ,
und dazu war weder Heuchelei noch besondere
Anstrengung vonnöten ! denn es war ihm wirk¬
lich eine Wohltat in seiner traurigen Herzens -
verlassenheit , die Mutter bei sich zu sehen als
das einzige weibliche Wesen , ans dessen gnten
Willen er unter allen Umstünden bauen durfte .

Bald nachdem man den Familienkaffee in ge¬
drücktester Stimmung eingenommen , hatte Frau
Carry Gelegenheit zu finden gewußt , ihren
Mann mit seiner Mutter allein zu lassen . Sie
war überzeugt , daß er , wie sich 's gehörte , die
Leviten gelesen bekommen und danach den Tag
des Herrn in bußfertiger Stimmung beschlie¬
ßen werde . Sie war daher nicht wenig erstaunt ,als ihr Gatte , sobald sie sich nach etwa halb¬
stündiger Abwesenheit wieder im Salon blicken
ließ , in beleidigend geschäftsmäßigem Ton sie
also anredete : „ Ah , da bist du ja . Ich wollte
dich schon bitten lassen , herunterzukommen . Ich
habe mit Mama über die Sachlage geredet , und
wir sind zu einem Entschluß gekommen , den ich
dir also hiermit unterbreite : da du bei deiner
Absicht beharrst , dich bei deinem Bruder zn er¬
holen von der deiner Meinung nach ungerech¬
ten Behandlung , die ich dir zn teil werden lasse ,und du auf diese Reise für unbestimmte Zeit
natürlich die Kinder nicht mitnehmen kannst ,
ich aber andererseits nicht imstande bin , die
Kinder genügend zu beaufsichtigen , so wird
meine Mama die Freundlichkeit haben , bei mir
zu wohnen , bis du dein Unrecht eingesehen und
dich zur Heimkehr entschlossen haben wirst .

"
Jetzt erst setzte sich Frau Carry . Den wohl¬

überlegten . feinaedrechselten Urteilsspruch hatte
sie stehend angehört . Aber diese Ueberrafchung
war ihr doch in die Knie gefahren ; sie war tat¬
sächlich mehrere Sekunden lang sprachlos .
Dann starrte sie mit großen Augen die stock¬
steif in der Svfaecke thronende Schwiegermutter
an und sagte : „Aber Mama , das ist doch wohl
nicht möglich ! Ich habe mich wohl verhört ?
Was Philipp da gesprochen hat , kann doch nn -
möglich auch deine Ansicht sein . Ich habe dir
doch erzählt , wie alles gekommen ist . Er hat

durchs Schlüsselloch gesehen , wie ein kecker
Mensch , der mir ganz gleichgültig ist , mich ge¬
gen meinen Willen geküßt hat , und hat mich
daraufhin unerhört beleidigt ! Und nnn wollt
ihr mich in die Verbannung schicken, und ich soll
einsehen und abbitten und was weiß ich , nnd
die Kinder sollen mir genommen werden nnd
hinter meinem Rücken gegen mich aufgehetzt —
und alle Welt soll mit der Nase darauf gestoßen
werben , daß ich wie eine Bcrbrccherin auS dem
Hause gejagt werde ? ! — Habt ihr nicht vielleicht
auch die Scheidungsklage schon aufgesetzt oder
nach der Polizei geschickt, falls ich mich weigere ,
mein Haus zn verlassen , mein HanL — jawohl ,
mein Haus ! Denn von meinem Gelde hast
du 's gebaut , und deine drei Krnder habe ich dir
unter diesem Dache geboren !" Sie hatte sich in
laute Erregung hineingesteigert . und bei den
letzten Worten flössen gar schon die Tränen .

Philipp rang die Hände nnd schrie verzwei¬
felt : „Was bringst du denn da wieder alles
durcheinander ! Das ist ja ein wahnsinniger
Blödsinn ! Wer spricht denn von dem Aus - dem -
Hause - jagen ? ! Du willst doch durchaus fort ,du hast doch gleich in der ersten Hitze an deinen
Bruder geschrieben .

"

„Ja , das habe ich auch ! Das wird mir wohl
noch erlaubt fein ! Meine guten Brüder sind
doch noch der einzige Halt , den ich habe . Ihr
seid ja alle gegen mich verschworen ! " Und sie
rollte ihr feines Spitzentüchlein zn einer nuß¬
großen Kugel zusammen nnd titschte damit die
salzige Flut von ihren Wangen auf .

<??orjsekuitc > kslat . l
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^ UerZröLte ^ U5 ^ ak ! Z VorTeLülsÜs ? reZ5e !

öesonäers aufmerksam maeke ick aus meine billigen Preislagen .

mic .

verscbiedene Normen

SS - IS0 - ISS - 2S0 .

la flauscb und andere mod .
Stokke , sebr kescbe formen

428 . ^ 478 . - K8L . ^ bis F ? 8 . ^

^ » trs « ksn » V < SntsS

prima VVollplüscli , Vreitscbwan ^ - f ' ressunZ ,
125 cm lanZ , Zan - geklittert , voll Zescbnitten

mk 878 . ^ N8ö . ^ lK8T . ^

^ ucb kür starke Damen

5por5 S > u5sn w, - p >-. n ° u

A^ lc 78 . ^ 83 . ^ IZ8, —

WIl>llIi >!>!lIIII!IliIlIiIl !>I» i>I>!IIIiIli !lIlIlIi » iIl !!>!!iIIllIlIll!Mli !!>I,iill!>!l!!i»I>I>iIlIIl » l»I!lilIlI !>iI!!W
l. et ? te I>Ieukeit :

I Dainen - I ^ Zeisäei '
I

^ in VVolltriicot , kescke formen , Kock-
D gescklossen , mit plissiertem Kock , von an .
W Denkbar grökte ^ uswakl in D

I sl : !Zi -
. Ies l !. Smll ! ! !iMIe ! M i

in einkackster bis kockelegantester ^ uskükrung .

I koclispsrte Mäntel I
in Velours cle laine l ^ kken- u . Pkirsickkaut -Liokken)

D setir preiswert

z Zport - Zlontelttion I
in groker ^ uswakl . W

KInctsrmSnt » !
^

dauerbaiten
Stötten , sciiöne Fassons ,

von QroKe 50 bis 110 von IVlk . KS - SN .

« Uten dauer .
DM T GCs ^ S bakten Stötten .

A/iK. 88 »
" ° ^ 8 »

^ ^ 8, ^

formen und allen färben

» Ne vrögen ,
praktische form

Mk , ZW .
- SSV - « SS . -

in Lrepe de Lliine u .
reinseiden Palette

IS0 - 22S - 2 ? S -

^ ecies su ? Kadens k^ssson in i< leiuem , Kostümen , iVläute n wirct sus
eigenen Stoffen , im eigenen ^ lelier , in bester ^ uskllinunA sn ^ eferii ^ t .

^ Isu ^ sckklg ( ? röüw8 5pe ^ w ! dau8 für vamen - Konfektion

sm S4srktpZAtx .

Wl -
kM

- VüM IlSslzsck .
Zekukveseiii kür Nsilliel unll Ke« ellie . t . V.

freitsZ , den lv . Dezember , sbends
^/g8 Ubr , kincZet im ( Zartensaate des
„ friedrlcbsboks " Iiier eine aukerordent
liclie OeneralversammlunZ statt .

I ' a ^ esordnujix wirc ! jeclem ^ Utglieä
sckriftlick ^ uZestellt werclen .

Der Vorstand .

mMMi '

Kostenlose Auskunft in Allen überseeiscken l^eise -
angelegenkeiten in be ?u ^ auk Killetpreise , vorteil -
kaneste veberkakrten usw ., erteilt bereitwilligst äas

lntsrnstionals kieise - kursau

^ ZZZer K Lis . , ksssl « climw .
I '

elegr .-^ är . : Stark Lasel .
kegelmäöige X̂bkakrten ab allen wicktigen Lin -
sckikkungskaken . Lesorzung von 8ckikksplät ?en
nack allen Weltteilen unä kür alle t.imsn .

W -

locken-
Weil -

IM ? U.
ünienigling

Lrsts ic»ilsrvlls ?
? uppen - K ! ii » Il

ZZSTwr
^ alveriitnrtke 22Z

-vviscken ttauptpost uncl
Nirsckstralie.

niicn -
.

mm - M

SeS ! M ! d ! ! ! ieil

Lljmunä LbsnkAplj
ttaus » u . Kückenzeriite ,
Wal str . 4V ^uäwj isplat? .

/ -?/> / ä'm///o5s e/l^ eme po »

^ 5c7 ^ e/ ?- e/ .

S?>. S/ -SS iS S?^>S/L7

Ltrickxvolle

unä

einxetrolken .

0inÄsksI « k ,
Karlsruhe , KaiserstraKe 38 .

(Zünstixer finlcsuk kür XVieclerverlcäuker.

SMMei «

handverlesen , prima Lagerware ,
werden ab Doxnersta « . den 2». November ,tn Atenacn von S > Pfund ab abgegeben . P . eis
vro Zentner Mt 80 .— Verkauf von U— 12 und
von 2—S Uhr .
ElllklnisS ' SeWWW ?! der LeLMlen und

SkaalsarveUr i» Laden m . v . H.
Alter Babnh

^
uaai,s > ooudcr ehemalige »aus .

Wiederverkänfcr ! Hausierer !

Reine Wolle

lschwarz und grau )
wieder grober Posten etnnctroflen . Anbcr -
öein grokcs und reich iattiaes La^er in

Ilt »,»- - unli Ä5
Verlauf nur an Wiederverkäufer .

Engrashaus

SaNy Rosentha !
Karlsruhe i . B .

Hauvtgeichäft : Kiliale :
Kronenitr .47. Tel . 8S7g . Walditr . llic .

aller Art reinigt u . färbt
Jus «

1t Frieörichöplatz Ii .

Emvseble in frisch-
gefchiachteter , bestae -
«nilsteler Ware :

WSk SilWüli M Wim

per Pfd . Mk . IS . 50 .

A Zme W Gßüse - N

per Pfund Mk. 14 .00

W. Kloster

iöL - i « ^ ubllKums -

pksrÄs - i - GKEris
» IZ ? »»siiiltill ' t ( kisici ) — l.os z M .

iso . ooo « k . ^

VB,WV0 M . » ? «z .
l.ose Io Xarlsruks 7 » tiadi>n dei Lsnt
KStzr , lZ»ni<Iisu8. ttebklstraks >1— lS .
Ztiekung lS . 0e - eind « n .

^ r>» <senc! kür tlocklett u . lur » !!e <Ze>e« en>ie!>en
KifdieilZzuss , !(zi8es- ^ lil>.- li <,IIe Sil .

„ kevvakret einander vc»r t-ier/eleiä, klir? ist äie ^eit , clie lkr beisammen sei6 , clenn nd auck
viele ^a!,re Luc!, vereinen . ein >t vvercien >vie Minuten s e sciteinen ." ?̂ lt k̂ osen
l' racktiZer ^ immersekmuc !«! — kdvto^rspdjeradwv .i , Lüs»otte2. Lpsllvneoa votk u. Svk rLo t.

5 ^ / - tt/70s

U « eziv ! tle . . N » üelm .
für jeclen krennstokk geeignet , angenekme
uncl milcle Wärme , sparsamer Verbrauck ,

einkacke uncl sickere Regulierung .

AI Lrinsüißter ^ nkscdlsK .
Alleinverkauf unä Kieäerlage

0 . « nssr, ! ok ! 8M . « S .

«z vo/-/«/7Ika//e/z ? ^o/6»
/oL« " ^ /e/°

WWMiW
vrima Qualität

für Wnbemligen .
Reifen werbe« aukaekitt.
nach bestem Vcrfaiiren.

Nevaraiur - Werkstätte
fiir tkinderwa ««».

Kreuzstrabe 7 . Hof.

^ in ^ röLerer Posten

Wal v « teii

lacquarcl Decken

reine Wolle , in nur keinen
färben , vveräen weit unter
Tagespreis abgegeben .

Bedrücker ZtrSUÜ

SteinstralZe 23 .

«-einigt , kardi uact tassonieri
Färberei v . l . ssck

relepl,on 1953.
fiUalen in allen Ltaclttetlen.

Laclisckes t - an ^ esttieatef .
l)o nerstax» 6en 25 . Kovemder 1920.

Oer King 6es dilbelungen . 2 . ^ sg
Sisgk ^ sei .

^ntan ? 4^/p I/tll '. I7 .V0 Ln6e naeli 9

MSMji» Ißoutvl Q ^oksi « katkaih »««»
Ilß . Akenrl

U vorinerstax , rlen 25. Kovember , abenil » >I»S vkr »

Kunst und Zeitgeist
von pro ?. SeLmülen, pkor?keim- >Umcken A

vie Kunst 6es tlLttelalters . ^
Karten Mc . 6 .—, 5. —, 4.—, Z — u 2 — in cier W

Vlusikalieniiancilun^ k> itze LW^ 5Ä«

SI von

s v «

M
^ '

2 .
M Sonder

Donnerstag
veiemb . , 7 zl ^ kr , festkslls

Sonder S ^ mpbonie Konzert ^
Vsciisckes

»tkslls
( on ^ ert M

itWlleMellttr ' Vttilezier
I^eitunc, :

Kapellmeister l 'keo ^ or NsusmZ ^ n
Solist -

prokessor QsrI frie6derg (Klavier )
j Leet o en : (^oriolan -Ouvert ire , Or ie^ : Kla icr
! l<on2ert , Velins : 2 Stucke kür kleines Orcn . ster .

Lratnnj : 4 8>mpiio >e (e-mo !l)
Karten / u 6 .SO, 5 . —, 4 . — n I .

(einscki Steuer u . ci Liniaöke ^^ t?r > kei
Kurt sseutklck

«

ÄÜWe Oöes/ ?

»su!e vonnesZizg , llen 25 . sivvembsr
sbencls lvkr , kin^et

zugunsten Äerttderscklesier
- i»

WlllWzlieitz - lisilieii

( öunter Hdend )
st^tt nnter güt' ^ er ^ itwirkunL cler Nerien
^ »sel<, un6 Kalnbaek , sowie cie^
Kilian ' scken l-iecier-Lextett vom kapselten
I^an^ estkeater , kerner <ies SckllktsteUers tterrn

Nan » Kanttler
Eintritt lVlk. 2 . 50 Eintritt IVtIc . 2 .S(1
vs ^ keinertr»^ kt -Ul?un5ten der 0dei-sdi>e»i<:r

Wer clen 0berscblesiern nickt
kilkt , unterstützt llie Polen !

»«» ^ ^ -
.' 5

! ZUZi ! i -

» KsrlstralZe -l4 . 1°
elepkon l56 . ^

^ i >>i,,i,,i »>>i »>»>>»? >?NtN7 >>, >i,ti >,ii >i,i >I >» ^

^ eden ^ bend

Z lllliuiler lllünert !
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